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VORWORT

Im Jahr 2000 hat der Nationalpark seinen 30. Ge-
burtstag gefeiert. Im Leben eines Waldes ist dies nur
eine kurze Zeitspanne, im Leben der Menschen ist eine
neue Generation herangewachsen. Die Verwaltung des
Nationalparks hat sich in dieser Zeitspanne entwickelt
und verändert, ebenso wie die Region - und natürlich
der Nationalpark selbst. Immer muss uns dabei bewusst
sein, dass, wie Karl Bayer es formulierte, der National-
park nie fertig sein wird, dass er eine Daueraufgabe ist,
immer in Veränderung und Bewegung.

Der Nationalpark begreift sich dabei von seinem Selbst-
verständnis her als lebendigen Teil dieser Region Baye-
rischer Wald mit einem intensiven, dichten Beziehungs-
geflecht zu Politik, Kultur, Wissenschaft und Wirtschaft.
Diese Beziehungen gilt es aufzubauen, zu pflegen und
zu intensivieren. Ausdruck dieses Selbstverständnisses
des Nationalparks war die Gestaltung des 30. Ge-
burtstages als Fest der Region mit möglichst vielen
Beteiligten.

Die auch im Jahr 2000 praktizierte vertrauensvolle Zu-
sammenarbeit im Kommunalen Ausschuss mit den
Landkreisen, Städten und Gemeinden des Nationalpark-
vorfeldes ist Dreh- und Angelpunkt der Einbettung des
Nationalparks in die Region. Die im Jahr 2000 durchge-
führten Bürgerwanderungen im Nationalpark und die
Sonderführungsreihe Mythos Bayerischer Wald haben
die intensive und konstruktive Diskussion zu National-
parkfragen weiterentwickelt und vertieft. Es rückt zu-
nehmend in das Bewusstsein einer breiten regionalen
und überregionalen Öffentlichkeit, dass hier im Herzen
Europas gemeinsam mit unserem Partnernationalpark
Sumava ein wahrhaft wilder Wald heranwächst, wie er
sonst zwischen Atlantik und Ural kein zweites Mal zu
finden ist.

Das Prinzip des Nichteingreifens in natürliche Entwick-
lungen, des "Natur Natur sein lassens", gibt dem Wald
des Nationalparks die volle Bandbreite seiner Aus-
drucksmöglichkeiten, die ganze Palette seiner Formen
und Farbensprache und wird damit zum einmaligen
Naturerlebnis, zu einem noch gar nicht voll einschätz-
baren Gewinn an Natürlichkeit, Naturschönheit und für
den Besucher erlebbaren Naturgenuss. Die dazu not-
wendigen Einrichtungen für den Besucher, angefangen
beim Wander- und Radwegenetz, bei den Besucherin-
formationen im Park, den Infopunkten, Infostellen und
Informationszentren, wurden vervollständigt, sind im
Bau oder in einem weit fortgeschrittenen Planungssta-
dium.

Parallel zu diesen Aktivitäten wurde im Jahr 2000 der
Schutz der angrenzenden Privatwälder durch eine kon-
sequente Borkenkäferbekämpfung im Randbereich des
Nationalparks sichergestellt. Alle Aktivitäten des Natio-
nalparks, die in diesem Jahresbericht dargestellt wer-
den, wären nicht möglich ohne den engagierten Einsatz
aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der National-
parkverwaltung. Dafür und für die kollegiale Zusam-
menarbeit danke ich allen sehr herzlich. Zu danken ist
auch den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Baye-
rischen Staatsforstverwaltung, die auf allen Verwal-
tungsebenen den Nationalpark bei der Erfüllung seiner
Aufgaben tatkräftig und engagiert unterstützt haben.
Ein besonderer Dank gilt allen politischen Mandatsträ-
gern, Verbänden, Vereinen, Künstlern und Literaten, den
Vertretern der Medien, den Bürgerinnen und Bürgern
der Nationalparkregion, die unsere Arbeit kritisch be-
gleitet, gefördert und unterstützt haben.

FAKSIMILE
Karl Friedrich Sinner
Ltd. Forstdirektor
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1. NATURSCHUTZ

Umrahmt von Junior-Rangern eröffnet Staatsminister Josef Miller das neue Dienstgebäude der Nationalpark-Wacht

1.1 Entwicklung der Wälder

1.1.1 Waldschutz und Verkehrssicherungsmaßnahmen

Gemäß dem Schutzzweck des Nationalparks, die unge-
störte Dynamik der Lebensgemeinschaften zu gewähr-
leisten, kommt der natürlichen Entwicklung und Erneu-
erung der Wälder eine herausragende Bedeutung zu.
Dieser Prozess der Erneuerung und Umstrukturierung
der nunmehr seit fast 30 Jahren aus der forstlichen
Nutzung und Bewirtschaftung entlassenen Waldbestän-
de im Rachel-Lusen-Gebiet ist voll im Gange - initiiert
durch Sturmereignisse Anfang der 80er Jahre und später
den Orkanen Vivian und Wiebke (Februar/März 1990)
sowie der seither ungestört ablaufenden Borkenkäfer-
entwicklung in der Naturzone des Nationalparks.
Die seit Mitte der 90er Jahre rasant ablaufende Borken-
käfermassenvermehrung hat mittlerweile auch die von
der Baumart Fichte dominierten Altbestände der mitt-
leren und tieferen Lagen erfasst. Der Holzanfall des
Jahres 2000 stammt daher fast ausschließlich aus dem
"zwangsbedingten Einschlag" (ZE) vom Borkenkäfer
befallener und vom Schnee gebrochener Fichten.
Während sich der Einschlag von Schneebruch und Bor-
kenkäferhölzern im Rachel-Lusen-Gebiet auf den ca.

3.500 ha großen Randbereich beschränkte, wurden im
Falkenstein-Rachel-Gebiet auf Grund der in der Verord-
nung über den Nationalpark Bayerischer Wald getroffe-
nen Übergangsregelungen auf mehr oder weniger der
gesamten Fläche vom Käfer befallene und vom Schnee
gebrochene Fichten eingeschlagen und aus dem Wald
entfernt. Die Maßnahmen der Borkenkäferbekämpfung
und Schneebrucharbeiten dienten ausschließlich dem
Schutz der benachbarten Privatwälder vor Übergriffen
durch den Borkenkäfer.
Ein geringer Teil des angefallenen Holzes resultiert aus
Maßnahmen der Verkehrssicherung entlang öffentlicher
Straßen, markierter Wanderwege und stark frequen-
tierter Besuchereinrichtungen, Ausstockungen für Loi-
pen und Radwegetrassen, für das bereits im Bau befind-
liche Wildniscamp am Falkenstein und aus Abgaben von
Rechtholz.
Die gesamte Entnahmemenge von 67.087 Festmeter
(inkl. Nutzholz) liegt annähernd auf gleich hohem Ni-
veau wie in den Vorjahren.
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Grafik 1: Holznutzung 1995 - 2000
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1.1.2 Borkenkäfersituation und Zunahme der Totholzflächen

Im vergangenen Winter kam es in fichtenreichen Jung-
beständen im gesamten Nationalpark-Gebiet, vor allem
in der Höhenstufe zwischen 700 und 900 Meter, zu
massiven Schneebrüchen.
Schwerpunkte waren die entsprechenden Lagen der
Nationalpark-Dienststellen Bayerisch Eisenstein, Zwies-
lerwaldhaus und Kreuzstraßl im Falkenstein-Rachel-
Gebiet, sowie Riedlhütte und Finsterau im Rachel-
Lusen-Gebiet.
Die Ausläufer des Sturmtiefs Lothar hatten ausserdem
im gesamten Nationalparkgebiet für einen mengenmä-
ßig geringen und verstreuten Anfall von Windwurfhöl-
zern (überwiegend Einzelwürfe) gesorgt.
Die für die Borkenkäferentwicklung maßgeblichen Kli-
maparameter zeigten wie im Vorjahr eine ungünstige
Ausprägung. Der Winter war überdurchschnittlich
schneereich mit einer geschlossenen Schneedecke von
Mitte November bis weit in den April 2000 hinein. Ab
dem Osterwochenende (23. April 2000) begann die
Schneedecke jedoch bei Temperaturen von deutlich über
20° C rasch abzuschmelzen.
Der mittels Pheromonfallen überwachte Schwärmflug
des Buchdruckers erreichte in der Woche nach Ostern
seinen ersten Höhepunkt, jedoch bei deutlich geringeren

Fangzahlen als in früheren Jahren. Neben den ungünsti-
gen Klimaparametern war für die Fangergebnisse der im
Randbereich gelegenen Fallen eine nicht unerhebliche
Abschöpfwirkung über die im ganzen Gebiet reichlich
vorhandenen Schneebruchhölzer, aber auch ein Be-
kämpfungserfolg in Zusammenhang mit dem massiven
Eingriffen der Vorjahre ausschlaggebend.
Das Geschehen im Rachel-Lusen-Gebiet wird bestimmt
durch unterschiedliche Entwicklungen in der Naturzone
und im Randbereich.

1. Randbereich: Hier ist in den letzten Jahren ein
kontinuierlicher Rückgang des Käferholzanfalls
festzustellen. Der Grund liegt in der Effektivität der
Bekämpfungsmaßnahmen. Die Nachkommengene-
rationen werden abgeschöpft, die Anlage von Ge-
schwisterbruten wird durch rechtzeitige Abfuhr
bzw.  Entrindung überwiegend verhindert.

2. Naturzone: In diesem Bereich kann sich der Buch-
drucker weiter ungehindert vermehren, Nachkom-
mengenerationen werden nicht abgeschöpft. In den
letzten Jahren fiel hier zusätzliches Brutmaterial
durch Schneebruch und Sturmwürfe an. Die Aus-
gangsdichte der Population ist sehr hoch.
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Grafik 2: Tageszeitlicher Schwärmverlauf von Ips typographus (Buchdrucker) an Station D (Tallage bei Altschönau)
im Nationalpark Bayerischer Wald im Jahr 2000 (Quelle: LWF Freising)

Wie obiges Diagramm belegt, begann das Schwärmjahr
2000 ca. 1,5 Wochen früher als im Jahr zuvor. Die erste
Generation war bereits Ende Juni fertig ausgebildet und
zum Schwärmen bereit, wurde aber von einer ca. drei-
wöchigen Schlechtwetterperiode im Juli stark gehemmt.
Warum im Bayerischen Wald seit Beginn der Untersu-
chungen (August 1997) durch die Bayer. Landesanstalt
für Wald und Forstwirtschaft trotz günstiger Außen-
temperaturen immer nur eine Buchdruckergeneration
ausflog, soll künftig mit dem Erfassen des Wärmeange-
botes unter der Rinde abgeklärt werden.
Nach einem leichten Rückgang der Fangzahlen 1999
näherte sich im Jahr 2000 der Durchschnittswert pro
Fallenstandort im Rachel-Lusen-Gebiet dem Wert von
1998 wieder an, im Falkenstein-Rachel-Gebiet hat er
sich sogar erhöht. Knapp die Hälfte der Jahresfangsum-
me wurde an Käferfronten in den Hanglagen des Ra-
chel-Lusen-Gebietes gefangen. In alten Totholzflächen
am Lusen hat die Anzahl gefangener dispergierender
Käfer im Vergleich zu 1998 geringfügig zugenommen;
diese Erkenntnisse lassen den Schluss auf eine unver-
mindert hohe Populationsdichte im Rachel-Lusen-
Gebiet zu.
Die Larvengänge pro Muttergang als Indikator für die
Vitalität der Käferpopulation bewegen sich im Rachel-
Lusen-Gebiet zwischen 20 und 30 Stück, im Falken-
stein-Rachel-Gebiet - mit Ausnahme der Hochlagen -

liegt dieser Wert  mit 40 bis 50 Larvengängen pro Mut-
tergang höher. Diese Werte liegen im normalen Bereich.
Die Vermehrungsrate, das ist die Zahl entwickelter
Jungkäfer pro 250 qm Rindenfläche, lag im Jahr 2000
im Rachel-Lusen-Gebiet deutlich niedriger als vor zwei
Jahren, am höchsten ist sie noch in den Tal- und unte-
ren Hanglagen. Im Falkenstein-Rachel-Gebiet sind diese
Werte angestiegen und deutlich höher als im Rachel-
Lusen-Gebiet.
Das Geschlechter-Verhältnis der Jungkäfer in Brutbil-
dern ist im Gesamtgebiet zu Gunsten der Weibchen
erhöht. Das spricht ebenfalls für eine hohe Vitalität der
Population. Im Falkenstein-Rachel-Gebiet ist der Weib-
chenanteil höher als im Rachel-Lusen-Gebiet.
Eine deutliche Sichtbarkeit und somit Zunahme von
Parasitoiden in Brutbildern des Rachel-Lusen-Gebietes
konnte beobachtet werden. Es handelt sich dabei in
erster Linie um Schlupf- und Erzwespen. Im National-
park bietet sich damit jetzt die einmalige Chance, den
Aufbau einer Parasitenfauna und ihre möglichen Aus-
wirkungen auf die Populationsdynamik des Buchdru-
ckers zu beobachten. In Wirtschaftswäldern kann sich
eine derartige Fauna auf Grund der stetigen Abschöp-
fung der Buchdruckerpopulationen mittels Bekämp-
fungsmaßnahmen nicht wirksam aufbauen.

Die Hauptbefallsgebiete durch Borkenkäfer im Randbe-
reich lagen zum einen in der Nationalpark-Dienststelle
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Finsterau im mittleren und nördlichen Teil des Resch-
bachtals, zum anderen in der Nationalpark-Dienststelle
Frauenenau auf der Rachel-Nordseite, ferner in der Na-
tionalpark-Dienststelle Neuschönau, hier vor allem in
den Tal- und Hanglagen um die Enklaven Altschönau
und Guglöd.

Im Randbereich des Rachel-Lusen-Gebietes wurden auf
der Grundlage der 1998 erarbeiteten Ergebnisse und
Empfehlungen eines internationalen Expertengremiums
sowie der Prognosen der Bayerischen Landesanstalt für
Wald und Forstwirtschaft zum Schutz des angrenzenden
Waldes vom Borkenkäfer befallene Fichten wie bisher
konsequent eingeschlagen und in der Regel aus dem
Wald entfernt. In gleicher Weise wurde mit Windwurf-
und Schneebruchhölzern verfahren, um dort einer er-
neuten Borkenkäferentwicklung wirksam vorzubeugen.

Im Falkenstein-Rachel-Gebiet des Nationalparks wurden
im Hinblick auf die für 20 Jahre geltenden Übergangsre-
gelungen vom Borkenkäfer befallene Fichten sowie
Wind- und Schneebrüche auf ganzer Fläche mit Aus-
nahme der in der Naturzone gelegenen Waldbestände
aufgearbeitet. Aus Gründen der Bodenschonung wurden
in besonders sensiblen Bereichen, in denen eine Er-
schließung für konventionelle Rückefahrzeuge nicht in
Frage kommt, neben dem bereits in den Vorjahren er-
folgreich erprobten Helicopter, in größerem Umfang
auch Rückepferde eingesetzt. In besonders abgelegenen
Teilen und Beständen hoher ökologischer Wertigkeit
wurden verstreute Anfälle von Borkenkäfer-, Schnee-
bruch- und Windwurfhölzern im Umfang von rund
3.500 Festmetern von Hand entrindet und als Biomasse
im Wald belassen.

Grafik 3: Käfernester im Nichtstaatswald im Nationalparkvorfeld (Forstamt Freyung)

Grafik 4: Käfernester im Nichtstaatswald im Nationalparkvorfeld (Forstamt Regen)
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Vom Gesamtholzeinschlag im Nationalpark-Gebiet von
rund 67.000 fm entfallen 51 % auf Schneebruch- und
Windwurfhölzer sowie 49 % auf Borkenkäferhölzer, von
denen wiederum allein 63 % im Randbereich des Ra-
chel-Lusen-Gebietes angefallen sind. Mit den aus Nati-
onalparksicht zweifellos schmerzlichen Eingriffen
konnte jedoch sichergestellt werden, dass bisher keine
Übergriffe auf benachbarte Wälder durch Borkenkäfer
aus dem Nationalpark erfolgt sind. Diese Erkenntnis
wird durch die Bayerische Landesanstalt für Wald und
Forstwirtschaft über die Lage und Verteilung der Käfer-
nester im Vorfeld des Nationalparks Bayerischer Wald
unterstützt. Dabei wird deutlich, dass sich die Befalls-
zahlen im Forstamt Freyung im Beobachtungszeitraum
deutlich reduziert haben, wobei in der Zone bis 500
Meter Entfernung zur Nationalparkgrenze nach wie vor
die größte Schadholzmenge anfiel. Im Forstamt Regen,
in dem das Befallsniveau insgesamt höher liegt, hat sich
die Schadholzmenge gegenüber dem Vorjahr nicht ver-
mindert. Zudem konzentrieren sich dort die Käfernester
nach Anzahl und Größe nicht hauptsächlich auf die
500-m-Zone, sondern verteilten sich auf weiteres Areal.

Im Randbereich des Rachel-Lusen-Gebiets ist in den
letzten vier Jahren durch Borkenkäferbekämpfung eine
Vielzahl kleinerer und größerer Lücken mit einer Fläche
von rund 170 ha entstanden. Die im Zuge der natürli-
chen Wiederbestockung dieser Flächen gewünschte
Annäherung an die standortsgemäße und ursprüngliche
Baumartenmischung mit Laubbaumarten und der Tanne
kann jedoch nur gelingen, wenn sie nicht durch über-
mäßigen Verbiss durch Schalenwild gefährdet oder gar
verhindert wird. Da eine vollständige Selbstregulierung
der Wildtierbestände im Nationalpark trotz der Präsenz
des Luchses derzeit noch nicht festzustellen ist, wird es,
wie die Ergebnisse des Vegetationsgutachtens für das
Jahr 2000 belegen, weiterhin erforderlich sein, in die-
sem Bereich mit Managementmaßnahmen auch gezielt
regulierend einzugreifen, zumindest auf dem bisherigen
Niveau.

Grafik 5: Holzeinschlag im Nationalpark Bayerischer Wald 1998

Grafik 6: Holzeinschlag im Nationalpark Bayerischer Wald 1999

Grafik 7: Holzeinschlag im Nationalpark Bayerischer Wald 2000

225 29 121 0 0
244 190607

46
491

48

2609
2140 728 2205

4659

2150

9943

8000

17489

10655

1787

0

2000

4000

6000

8000

10000

12000

14000

16000

18000

1 B
ay

er.
 Ei

se
ns

tei
n

2 Z
wi

esl
erw

ald
ha

us
3 K

reu
zst

raß
l

4 F
alk

en
ste

in
5 S

ch
eu

ere
ck

6 B
uc

he
na

u
7 F

rau
en

au
8 R

ied
lhü

tte
9 N

eu
sch

ön
au

10
 Fi

ns
ter

au
13

 A
lts

ch
ön

au

Ho
lz

ei
ns

ch
la

g 
in

 f
m

Holzeinschlag Borkenkäfer
Holzeinschlag Sturm/Schnee

1828
5827

2181
28

3599

108833591419
671630 709550 420 707

2248

8088

6753

7736

12096

64511
828

0

2000
4000

6000

8000

10000

12000

14000
16000

18000

1 B
ay

er.
 Ei

se
ns

tei
n

2 Z
wi

esl
erw

ald
ha

us
3 K

reu
zst

raß
l

4 F
alk

en
ste

in
5 S

ch
eu

ere
ck

6 B
uc

he
na

u
7 F

rau
en

au
8 R

ied
lhü

tte
9 N

eu
sch

ön
au

10
 Fi

ns
ter

au
13

 Al
tsc

hö
na

u

H
ol

ze
in

sc
hl

ag
 in

 f
m

Holzeinschlag Borkenkäfer
Holzeinschlag Sturm/Schnee 

2557 2283 1938

427

160

3740 1119 1236 3100

6251

10764

9020 145
817

3005
1785

5359 3791 5832

9934

30

0
2000
4000
6000
8000

10000
12000
14000
16000
18000

1 B
ay

er.
 Ei

se
ns

tei
n

2 Z
wi

esl
erw

ald
ha

us
3 K

reu
zst

raß
l

4 
Fa

lke
ns

tei
n

5 
Sc

he
ue

rec
k

6 B
uc

he
na

u
7 F

rau
en

au
8 R

ied
lhü

tte
9 N

eu
sch

ön
au

10
 Fi

ns
ter

au
13

 A
lts

ch
ön

au

H
ol

ze
in

sc
hl

ag
 in

 f
m

Holzeinschlag Borkenkäfer 

Holzeinschlag Sturm/Schnee



11

1.1.3 Ergebnisse der Totholzbefliegung

Die Luftbildauswertungen der Befliegung vom 24. Sep-
tember 2000 ergaben, dass seit dem Herbst 1999 in der
Naturzone des Nationalparks 582 ha Fichtenwald vom
Borkenkäfer befallen und abgetötet wurden. Hinzu
kommen 23 ha ausgeräumter Flächen durch die Bekäm-
pfungsmaßnahmen im Randbereich zum Schutze an-
grenzender Wälder.
Die Gesamtfläche der vom Fichtenborkenkäfer (Buch-
drucker) abgetöteten älteren Fichten stieg somit im
Altparkgebiet um 605 ha auf 3. 712 ha an. Mit enthal-
ten sind rd. 170 ha ausgeräumte Befallsflächen im
Randbereich des Nationalparks.
Schwerpunkte des letztjährigen Borkenkäferbefalls
lassen sich im Rachelgebiet sowie im Bereich des Sie-
bensteinkopfes im Osten des Altparkgebietes erkennen.

Eine Prognose für das Jahr 2001 lässt sich aus den Be-
fliegungsergebnissen vom Herbst 2000 nicht ableiten.
Wie die letzten Jahre und ganz besonders das Jahr 2000
mit seinem extrem warmen Frühjahr belegen (an der
Klimahauptstation Waldhäuser wurden erstmals über 25
Grad C. Schattentemperatur in einem Aprilmonat ge-
messen), beeinflusst die Entwicklung des Borkenkäfers
maßgeblich die Witterung im Frühjahr und Sommer.

Eine ausführliche Darstellung der Ergebnisse wird im
nächsten Band der Wissenschaftlichen Schriftenreihe
des Nationalparks Bayerischer Wald veröffentlicht.
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Grafik 8: Jährlicher Zugang an Totholzflächen in den Befliegungsjahren 1989 - 2000
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Grafik 10: Luchsnachweise im Nationalpark Bayerischer Wald
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1.2 Aktive Naturschutzmaßnahmen und Bestandskontrolle einzelner Tierarten

1.2.1 Bestandstrends bedrohter Tierarten

 Luchs
Als im Jahr 1998 erstmals nach mehreren Jahren kein
Luchs-Nachwuchs in freier Wildbahn im Nationalpark
festgestellt werden konnte und die Beobachtungsdaten
rückläufig waren, bestand Sorge um den Erhalt der
kleinen Teil-Population auf bayerischer Seite des Böh-
merwaldes. Nachdem allerdings 1999 ein Weibchen im
Falkenstein-Gebiet wahrscheinlich vier Junge großzog,
setzte sich der positive Trend im Jahr 2000 fort. Mehr-
mals konnten schon zu Beginn des Winters 2000/2001
zwei führende Weibchen mit je zwei Jungtieren bestä-
tigt werden. Ein Weibchen durchstreifte mit ihren Jun-
gen das Falkensteingebiet und benachbarte Reviere, das

zweite den Raum um Finsterau. Dort kam allerdings ein
Jungtier um. Es wurde im Juli tot gefunden. Ein weiteres
halbwüchsiges Tier musste wegen problematischer Ver-
haltensweisen im Siedlungsbereich eingefangen werden,
kam allerdings später in der Gefangenschaftshaltung
ebenfalls um. Zusammen mit einem illegalen Abschuss
im Gebiet südlich des Nationalparks mußten somit auch
drei Verluste im Bayerischen Wald registriert werden.
Neben den führenden Weibchen tauchten immer wieder
Einzeltiere auf, die, wie man an unterschiedlich großen
Pfotenabdrücken registrieren konnte, offenbar verschie-
denen Kudern (Männchen) zuzuordnen sind.
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Tabelle 1: Ergebnisse der Luchsabspüraktionen

Schnee-
Abspür- Höhe Begang Anzahl Raster- Raster-
Datum (cm) erfolgt festge- frequenz frequenz

(Monat- Wald- auf stellte Reh Feldhase
Jahr) häuser km² Luchse % %

(930 m ü. M.)
01-00 101 213 4-8 10 13
02-00 95 227 7-9 9 18
03-00 71 219 >4 11 16
12-00 17 206 3 33 10
01-01 20 231 >3 26 7
02-01 19 229 7-9 31 16

Neben Daten zufälliger Hinweise, die das ganze Jahr
über anfielen (s. Karte), brachten vor allem wieder die
monatlichen Abspüraktionen bei Schneelage wichtige
Erkenntnisse über den Luchsbestand. Hier werden auch
seit 1997 anhand der Spuren weitere Arten als Beute-
tiere des Luchses auf der Basis von ein-
quadratkilometer-großen Rasterfeldern erfasst (s. Ta-
belle). Die Rasterfrequenz der festgestellten Rehe ist
allerdings niedrig, wenn die hohe Schneelage zum Ab-
wandern in tiefere Regionen zwingt. Die mehrjährige
Zeitreihe zeigt aber bisher keine Hinweise auf eine
durch den Luchs bedingte Abnahme seiner Beutetiere.

Wanderfalke
Der Wanderfalke war Ende der sechziger Jahre aus dem
Bayerischen Wald ähnlich wie in anderen Gebieten
Bayerns als Brutvogel verschwunden. Seit 1997 wird er
hier wieder regelmäßig beobachtet, nachdem er seine
früheren Brutgebiete auch in anderen Mittelgebirgen
und im Böhmerwald wieder besiedelt hatte. 1998 hatte
erstmals ein Paar im Falkenstein-Rachel-Gebiet Bruter-
folg. Im Jahr 2000 hatten immerhin schon drei Brut-
paare Reviere im Nationalpark besetzt. Zwei davon
schritten zur Brut, allerdings ebenso wie im Vorjahr
ohne Erfolg. Auch an zwei weiteren Brutplätzen im
Bayerischen Wald außerhalb des Naturparks kam es
nicht zu Nachwuchs, während im Böhmerwald wenigs-
tens zwei Brutpaare erfolgreich waren. Nachdem ent-
sprechende Vorkehrungen zur Vermeidung menschlicher
Störungen getroffen waren, werden im ausgebliebenen
Bruterfolg natürliche Ursachen, wie Witterungseinflüsse
oder Verluste durch andere Tiere vermutet. Ein Grund
für den mangelnden Bruterfolg könnte auch die unge-
nügende Bruterfahrung der zum Teil erst einjährigen
Elterntiere sein. Um den Verlustursachen künftig besser
auf den Grund gehen zu können, wurde die National-
park-Wacht mit hochwertiger Optik ausgestattet und im
Rahmen des Artenschutzprojektes des Landebundes für
Vogelschutz (im Auftrag des Bayerischen Landesamtes
für Umweltschutz) gezielt fortgebildet. Die Horste wer-
den künftig noch intensiver beobachtet.

• Schwarzstorch

Erneut besetzt war der sehr versteckt gelegene Horst im
Falkenstein-Rachel-Gebiet. Um die Brut nicht zu ge-
fährden, wurde erst gegen Ende der Saison eine Kon-
trolle durchgeführt. Mindestens zwei Jungstörche sind
ausgeflogen. Der zweite Horst, der im Randbereich des
Rachel-Lusen-Gebietes liegt und eher Beunruhigungen
ausgesetzt ist, war nach erfolgreichen Bruten ab 1993
bis 1997 leider wiederum unbesetzt geblieben.

• Fischotter
Bei Schneelage wurde nach wie vor in gewissen Abstän-
den festgestellt, dass Fischotter auch die Oberläufe der
Gewässer in den Tälern des gesamten Nationalparkge-
biets aufsuchen. Die Spuren ergaben auch Anhalts-
punkte, dass es zu Nachwuchs im Freiland gekommen
ist.

• Auerhuhn
Die Auerhuhnpopulation gehört nach wie vor zu den
Sorgenkindern des Nationalparks. Während im Rachel-
Lusen-Gebiet als Folge der Bestandsstützungsaktionen
auch in den Tälern wieder Beobachtungen registriert
werden, beschränkt sich im Falkenstein-Rachel-Gebiet
deren Vorkommen auf die klimatisch ungünstigen
Hochlagenwälder. Dass sie allerdings – anders als am
Rachel und Lusen – den viel besuchten Bergstock des
Falkensteins trotz guter sonstiger Biotopeigenschaften
meiden, könnte als Hinweis gedeutet werden, dass dort
das erst seit der Nationalparkerweiterung im Jahr 1997
geltende Wegegebot zugunsten dieses scheuen Waldvo-
gels bisher noch nicht greift.

Anfang November 2000 wurden die zwei Auswilde-
rungsgehege geöffnet und 23 Auerhühner aus der
Nachzucht des selben Jahres freigelassen (11 Hähne, 12
Hennen; davon vier aus Naturbrut, 19 aus Ammenauf-
zucht). Mit dieser Aktion wurde unter die Bestandsstüt-
zung von Auerhühnern im Nationalpark mit Hilfe von
Jungtieren aus der Gefangenschaftsnachzucht ein
Schlusspunkt gesetzt. 1985 im Rahmen einer Experten-
anhörung zunächst als Zehnjahresprogramm entschie-
den, erfuhr das Projekt eine Verlängerung um weitere
fünf Jahre. In diesem Zeitraum kamen insgesamt 419
Junghühner zur Auswilderung.
Nach zähen Lehr- und Lernjahren mit unterschiedlichen
Techniken bei Fütterung, medizinischer Betreuung, Be-
brütung und Kükenaufzucht hat sich die Brut und Auf-
zucht der hochempfindlichen Auerhühner mit geeigne-
ten Haushuhnrassen als Ammen als besonders erfolg-
reich erwiesen. An dieser positiven Entwicklung hat in
erster Linie das überdurchschnittliche Engagement des
betreuenden Tierpflegers Anteil, nicht zuletzt dank
seines "Fingerspitzengefühls" im Umgang mit den sen-
siblen Pfleglingen.
Folgerichtig wurde zum Winterbeginn die Zuchtanlage
in Waldhäuser, wo seit 1972 Auer-, Birk- und Hasel-
hühner, Sperlings-, Rauhfuß- und Habichtskauz nach-
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gezüchtet sowie verschiedenste "Pflegefälle" unterge-
bracht waren (z. B. Uhu, Wanderfalke, Mäusebussard,
Kolkrabe, Tannenhäher), geschlossen.

• Habichtskauz
Die Bemühungen um die Wiederansiedlung von Ha-
bichtskäuzen erfuhren in ihrem 25. Jahr eine bedeuten-
de Ausweitung durch die Entscheidung des WWF Ös-
terreich, sich um eine Bestandsbegründung dieser att-
raktiven Eulenart auch im angrenzenden Mühlviertel zu
engagieren! Da die Kollegen des Nationalparks Sumava
- in Kooperation mit örtlichen Tiergärten und der Forst-
verwaltung - auf tschechischer Seite seit 1992 ein ver-
gleichbares Projekt ins Leben riefen, kann mit der Aus-
weitung nach Oberösterreich ein länderübergreifendes

Management etabliert und damit die Voraussetzung
zum Aufbau einer überlebensfähigen Eulenpopulation
wesentlich verbessert werden.
Der Entschluss des WWF Österreich basiert auf zwei
biologischen Gutachten, die sich vielfach auf die Er-
fahrungen aus dem Nationalpark Bayerischer Wald
stützen sowie auf Fachgesprächen mit der Naturschutz-
abteilung der Oberösterreichischen Landesregierung, die
ihre finanzielle und ideelle Unterstützung zugesichert
hat. Soweit bekannt, haben sich im Inneren Bayerischen
Wald bis heute wenigstens acht Brutpaare, im Böhmer-
wald wenigsten zwei Brutpaare erfolgreich angesiedelt.
Als Mindesthöhe für einen sich selbständig erhaltenden
Brutbestand werden etwa 30 Brutpaare eingeschätzt.

1.2.2 Ergebnisse der Amphibienschutzmaßnahmen

Nachdem es ab dem 20. März frühlingshaft warm wurde
und bereits die ersten Grasfroschmännchen ihr Winter-
quartier verließen, obwohl die Schneedecke in der Ber-
gerau noch nahezu geschlossen und die Tümpel zuge-
froren waren,  wurde der Schutzzaun am 23. März auf-
gebaut. In den folgenden Tagen wanderten die ersten
Grasfrösche zu den Laichgewässern, ein Wintereinbruch
mit ergiebigen Neuschneefällen brachte aber die Laich-
wanderung wieder völlig zum Erliegen. Der Zaun mußte
umgehend niedergelegt werden, um nicht von den

Schneeräumfahrzeugen zerstört zu werden. Ab dem 10.
April wurde es deutlich wärmer und die Laichwanderung
begann von Neuem. Innerhalb weniger Tage wurden
mehrere hundert Grasfrösche an den Froschzäunen
gefangen und über die Straße getragen, in der zweiten
Aprilhälfte folgten die Bergmolche und Erdkröten.
Insgesamt konnten in diesem Jahr wieder über tausend
Lurche mit Hilfe der Amphibienschutzzäune vor dem
Verkehrstod gerettet werden.

Tabelle 2: Fangergebnisse an den Amphibienschutzzäunen in der Bergerau

Jahr 2000 1999 1998 1997 1996 1995 1994 1993 1992
Grasfrösche 701 659 446 864 210 437 184 235 376
Erdkröten 105 99 32 90 96 30 10 22 8
Bergmolche 264 172 203 64 13 26 1 2 2

Grafik 11: Verlauf der Amphibien-Laichwanderung in Abhängigkeit von der Witterung
  (Wetterdaten von der Klimastation Waldhäuser)
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1.2.3 Bestandsregulierung von Huftierarten

Die Regulierung von Wildtieren beschränkte sich prinzipiell
auf die Schalenwildarten Reh, Rothirsch und Wild-
schwein, deren natürliche Regulative ebenso fehlen wie
die Möglichkeit, in ihre ursprünglichen Überwinterungs-

areale ausserhalb des Nationalparks zu ziehen. Zuwande-
rungen aus Tschechien und dem Umfeld verstärkten lokal
das Problem.

Grafik 12: Abschusszahlen von Rothirschen von 1995 – 2000
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Die Regulierung der Rothirsche erfolgte schwerpunkt-
mäßig  in den vier Wintergattern des Nationalparks, wobei
der Anteil außerhalb der Gatter erlegter Tiere wie in den
Vorjahren relativ hoch war.
Aufgrund der spürbaren Entlastung der Verbisssituation
an der Verjüngung der Waldbäume und der Prädation

durch den Luchs war eine vorübergehende Verringerung
der Abschusshöhe bei den Rehen die zwangsläufige Folge.
Die Zahl der erlegten Rehe orientierte sich dabei an den
notwendigen Regulierungen zur Sicherung standortsge-
mäßer Mischbaumarten auf den Borkenkäferbekämp-
fungsflächen im Randbereich.

Grafik 13: Abschusszahlen von Rehen von 1995 – 2000
Falkenstein-Rachel-Gebiet                   
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Trotz Abwehrmaßnahmen verursachten Wildschweine
nach wie vor Schäden an Privatgrundstücken in den En-
klaven im Nationalpark. Gezielte Abschüsse in der Nähe

der betroffenen Wiesenflächen brachten eine spürbare
Entlastung.

Grafik 14: Abschusszahlen von Wildschweinen von 1995 - 2000
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1.2.4 Pflanzen-Artenschutz

Durch eine Serie neuerer Veröffentlichungen und Un-
tersuchungen aus den Jahren 1999 und 2000, insbe-
sondere im Zusammenhang mit einem wissenschaftli-
chen Kongress im Waldgeschichtlichen Museum St.
Oswald (mit Exkursion) stellt sich zunehmend heraus,
welche herausragende Bedeutung der Nationalpark für
die Erhaltung und Sicherung seltener Gefäßsporen-
pflanzen (Pteridophyten) besitzt. Einige Vorkommen
von Kleinfarnen (z. B. Mondraute) und Flachbärlapp-

arten sind von europaweiter oder zumindest deutsch-
landweiter Bedeutung.

Die örtlich zuständigen Mitarbeiter des Nationalparks
wurden auf diese Besonderheiten aufmerksam ge-
macht.
So konnte eine Reihe von Pflegemaßnahmen geplant
und durchgeführt werden, um diese herausragenden
Pflanzenvorkommen zu sichern.

1.2.5 Renaturierung des Kolbersbaches

Mitglieder der projektbegleitenden Arbeitsgruppe
„Renaturierung des Kolbersbaches“

 Landratsamt Regen (Untere Naturschutzbehörde)
 Gemeinde Lindberg
 Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald
 Ländliche Entwicklungsgruppe 5b-Gebiet Niederbayern
 Regierung von Niederbayern (Höhere Naturschutzbehörde)
 Bezirk Niederbayern (Fachberatung für Fischerei)
 Wasserwirtschaftsamt Deggendorf
 Direktion für Ländliche Entwicklung Landau/ Isar
 Naturpark Bayerischer Wald
 Fischereiverein Ludwigsthal
 Bund Naturschutz in Bayern
 Landesbund für Vogelschutz in Bayern

Ende des vorigen Jahrhunderts erwies sich der in den
Großen Regen bei Ludwigsthal einmündende Unterlauf
des Kolbersbachs wegen seiner engen Mäanderschleifen
als ungeeignet für die Holztrift. 1882 wurde er deshalb
im Bereich Lindbergmühle begradigt und sein Bachbett
eingeengt bzw. als Folge des beschleunigten Abflusses
auch zusätzlich eingetieft. Das hatte auch Auswirkun-
gen auf die umgebende Aue, in der allerdings schon
seinerzeit der Auwald durch Rodung ausgedehnten
Wiesen beiderseits des Baches Platz machen musste.
Um 1960 wurden diese Wiesen teilweise mit Fichten
aufgeforstet.

Bereits im Zuge der Anhörungen zur Nationalparker-
weiterung wurde aus der örtlichen Bevölkerung heraus
wiederholt der Vorschlag eingebracht, den Kolbersbach
zu renaturieren. Mit der Schaffung der „Allianz der
Nationalparkgemeinden“ wurde 1998 die Möglichkeit
eröffnet, solche Maßnahmen vor allem aus Naturpark-
mitteln des Bayerischen Umweltministeriums auch
günstig zu finanzieren. Die Untere Naturschutzbehörde
am Landratsamt Regen brachte alle einschlägigen Be-
hörden und Verbände (siehe Kasten) an einen Tisch und
installierte eine projektbegleitende Arbeitsgruppe. In
einem Streckenabschnitt, an dem nur öffentliche Träger
als Grundbesitzer angrenzen (Landkreis Regen und Nati-

onalparkverwaltung) wurde im Jahr 2000 ein erster
Abschnitt des auf insgesamt DM 280.000 veranschlag-
ten Renaturierungsprojektes realisiert.

Mit der Planung und Bauleitung wurde die National-
parkverwaltung beauftragt, die ausserdem auch durch
Bereitstellung von Waldarbeitern einen Beitrag zum
Projekt leistete. Projektträger ist die Gemeinde Lindberg,
da die Maßnahme auch der Umsetzung ihres Land-
schaftsplanes dient. Mit Beratung durch das Wasser-
wirtschaftsamt Deggendorf wurden die Pläne und Be-
schreibungen erstellt und im Zuge des wasserrechtli-
chen Verfahrens Betroffene gehört und die Öffentlich-
keit informiert. Die notwendigen Vermessungsarbeiten
wurden von der Direktion für Ländliche Entwicklung
Landau/Isar, die derzeit in der Gemeinde Lindberg in
Sachen Dorferneuerung tätig ist, durchgeführt.

Auf einem 990 Meter langen Abschnitt, der vor der
Begradigung eigentlich etwa 1.540 Meter lang war,
wurde wieder ein rund 1.400 Meter langer Bach herge-
stellt. Das noch erkennbare Bachbett aus dem vorigen
Jahrhundert wurde mit Bagger und Laderaupe wieder
hergestellt und der Bach eingeleitet. Um eine natürliche
Feuchtgebietsentwicklung beispielsweise hin zu Weiß-
erlen-Auwäldern zu ermöglichen, wurde auf zwei Teil-
flächen mit zusammen rund 2,5 Hektar die inzwischen
vierzigjährige Fichtenaufforstung ausgestockt.

Es gibt in Bayern bisher keine vergleichbare Renaturie-
rungsmaßnahme, an der man vorher Erfahrungen hätte
sammeln können. Es war deshalb mit der bisher um-
fangreichsten Gewässer-Renaturierungsmaßnahme im
Nationalpark nicht nur für die Nationalparkverwaltung
Neuland betreten worden. Insgesamt wurden sechs
Mäanderschleifen wiederhergestellt, die Längen von
rund 50 Metern bis zu 320 Metern aufweisen. Ausser-
dem wurden an zwei Stellen das Bachbett aufgeweitet
und auf ganzer Länge das kanalartige Bett wieder na-
turnah gestaltet. Hierbei wurden vor allem die zur Trift-
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barmachung und zur Uferbefestigung ausgeräumten
großen Steine wieder zurückversetzt.

Mit der Renaturierungsmaßnahme wurde mehr Wasser-
fläche und damit Lebensraum für die wassergebundene
Tierwelt geschaffen. Andererseits wird der neue Bach im
alten Verlauf wieder Strukturen aufweisen, die seine
Selbstreinigungskraft verbessern, mehr ökologische Ni-
schen für Fische und andere Lebewesen bieten und den
Hochwasserabfluss dämpfen. Sicher ist, dass nach der

vorübergehenden Störung durch die Baumaschinen viele
Tierarten profitieren werden, die jetzt bereits in dem
Gebiet leben. Bachforelle, Mühlkoppe und Wasseramsel
werden ebenso günstigere Bedingungen vorfinden, wie
die weiteren Glieder in der Nahrungskette, etwa Fisch-
otter und Schwarzstorch. Das Projekt, das 2001 noch
durch einen zweiten Abschnitt ergänzt wird, steht allen
an der Natur Interessierten, die die weitere natürliche
Entwicklung vor Ort verfolgen möchten, schon heute
zur Besichtigung frei.

Grafik 15: Renaturierung des Kolbersbaches (1. Abschnitt)
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1.3 Betreuung und Überwachung des Nationalparks durch die Nationalpark-Wacht

• 25 Jahre Nationalpark-Wacht im Nationalpark
Bayerischer Wald.

Am 13.03.2000 feierte die Nationalpark-Wacht ihren
25. Geburtstag. Vor einer großen Zahl geladener Gäste
aus Politik, öffentlicher Verwaltung und Verbänden hielt
Staatsminister Miller die Festansprache. Er würdigte die
Erfolge ihrer Arbeit in den letzten 25 Jahren als erste
hauptamtliche Betreuungsmannschaft in einem Groß-
schutzgebiet in Deutschland und wünschte weiterhin
viel Erfolg im Bemühen um den Nationalpark und im
Dienst von Mensch und Natur.

• Einweihung des neuen Dienstgebäudes
Ein optisches Highlight bot die Begleitung des Ministers
und der Festgäste zum neuen Dienstgebäude am Park-
platz Kreuzstraße durch die Junior-Ranger.
Nach der Vorstellung des architektonischen Konzeptes
und der Schlüsselübergabe durch das Staatliche Hoch-
bauamt Passau an den Minister erfolgte die kirchliche
Weihe.

In einer Sonderausgabe von „Nationalpark-Intern“ stand
zu lesen:
Wer Nationalparke besucht, begegnet früher oder später
„Parkwächtern“. Für viele Nationalparkbesucher sind sie
der erste Kontakt mit dem Schutzgebiet. Und dieser
Kontakt ist in den meisten Fällen prägend und entschei-

dend dafür, ob der Aufenthalt Begeisterung und Neugier
oder Verstimmung und Enttäuschung auslöst.
Die Mitarbeiter der Nationalpark-Wacht gehören welt-
weit zum Erscheinungsbild von Nationalparken wie
lebendige Geschöpfe zu einer Landschaft.

• Organisation
Die Nationalpark-Wacht ist Teil des Sachgebietes I
(Naturschutz, Besucherlenkung).

2000 ergaben sich bei der Nationalpark-Wacht folgende
personelle Veränderungen:
Abgänge: 1 Mitarbeiter (Vertragsauflösung)
Zugänge: 1 Mitarbeiter (interne Umsetzung)

Zur Zeit sind bei der Nationalpark-Wacht 30 Mitarbeiter
beschäftigt:
Vollzeit:   2 Mitarbeiterinnen
              23 Mitarbeiter
                  1 Angestellter
Teilzeit:    3 Mitarbeiterinnen
             1 Mitarbeiter
Im Bereich „Interner Service“ (Kontrolle, Versorgen von
Nationalpark-Einrichtungen, etc.) fielen 2002 Stunden
an.
In 23 Fällen wurde Erste Hilfe geleistet.
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Durch den Einsatz von privaten Handys der National-
park-Besucher ging die Anzahl dieser Leistungen zurück.
Für „Aus- und Fortbildung“ wurden 1.509 Stunden
aufgewendet.
Der neue Mitarbeiter absolvierte die zweiwöchige
Schulung der Waldführer im Frühjahr.

 Besucherinformation und Führungen
Wie in den Vorjahren war jeweils ein Mitarbeiter der
Nationalpark-Wacht im Hans-Eisenmann-Haus einge-
setzt.
Auch die neu errichtete Infostelle in Ludwigsthal wurde
von der Nationalpark-Wacht betreut.
Dafür wurden insgesamt 3.828,5 Stunden aufgewendet.
Die Mitarbeiter der Nationalpark-Wacht  gaben an
72.097 Personen Informationen weiter.
Im Vergleich zum Vorjahr ergab sich ein Anstieg trotz
weiterhin großer Mitarbeit in anderen Teilbereichen der
Nationalparkverwaltung.

Bei organisierten Veranstaltungen und Regelführungen
wurden betreut :

  261 Personen bei Regelführungen
   1926  
   
   
   
   
   

"  "   Schulklassenprogrammen
  719  "  " Fachgruppen
  748  "  "    Nationalpark-Wacht vor Ort
  604  "  " Sonstige
1801  "  " Mithilfe bei Veranstaltungen
  222  "  " Gästebetreuung

Bei mehreren regionalen und überregionalen Veran-
staltungen und Messen war die Nationalpark-Wacht mit
verschiedenen Praktikanten aus dem Bildungsbereich im
Einsatz.

 Junior-Ranger
Das im Jahre 1998 begonnene Projekt „Junior-Ranger“
wurde fortgesetzt.
Die Einladungen dazu ergingen an die 6. und 7. Klassen
der umliegenden Schulen.
64 Junior-Ranger im Rachel – Lusen-Gebiet und 13
Junior-Ranger im Falkenstein-Rachel-Gebiet begleiteten
an jeweils fünf Tagen der Sommerferien die Mitarbeiter
der Nationalpark-Wacht auf ihren Dienstgängen und
lernten so deren vielfältige Aufgaben kennen.

Bei zwei Abschlussfeiern mit Brotzeit wurde den Junior-
Rangern im Beisein der Eltern ein Zertifikat für die er-
folgreiche Teilnahme feierlich überreicht.

 Parkplätze und ÖPNV
Die Anzahl der geparkten Pkw`s an den gebührenpflich-
tigen Parkplätzen war leicht rückläufig.

 Mitarbeit in anderen Bereichen
Für die flächige Kontrolle des Borkenkäfers wurden ca.
1.148,5 Stunden erbracht.
Bei der Waldwertermittlung von Ankaufsflächen war die
Nationalpark-Wacht 21 Stunden im Einsatz.
Für Mithilfe im Betriebshof Altschönau (Tier-
Freigelände/Parkplätze) sowie Hochsitzbau, R2-Gerät-
Einsatz usw. im Falkenstein-Rachel-Gebiet wurden 399
Stunden aufgebracht.

 Forschung
Die Mithilfe bei den Luchsabspüraktionen und der
Luchstelemetrie war für viele Mitarbeiter eine interes-
sante Tätigkeit, die 561 Stunden erforderte.

Für die Betreuung der Klimastation und des Phänologi-
schen Gartens in Waldhäuser waren ca. 631 Stunden
notwendig.

 Rechtsverstöße
Durch den Einsatz der Nationalpark-Wacht in anderen
Betriebsbereichen hat die Überwachung der Schutzbe-
stimmungen im Nationalpark wie im Vorjahr gelitten.
Bei einem Großteil der Verstöße handelte es sich um nur
geringfügige Störungen wie z. B. Rauchen im Wald.
Die angesprochenen Besucher des Nationalparks waren
in fast allen Fällen einsichtig und stellten ihr Fehlver-
halten ein.
So waren nur wenige Anzeigen veranlasst:
29 Anzeigen wegen Übertretung der NPVO, der Betre-
tungsrechtsverordnung und der Wildschutzgebietsver-
ordnung gingen an das Landratsamt Freyung-Grafenau
und wurden - wie in den Jahren zuvor auch - dort nicht
weiterverfolgt.

Die Nationalpark-Wacht leitete 284 Anzeigen wegen
Missachtung der StVO an die zuständigen Polizei-
dienststellen weiter.
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2. ÖFFENTLICHKEITS-UND BILDUNGSARBEIT

Der Nationalpark präsentiert sich auch außerhalb der Region bei Messen etc. mit einem transportablen Ausstellungsstand

2.1 Öffentlichkeitsarbeit

2.1.1 Entwicklung

Das ausserordentlich große Interesse am Nationalpark
Bayerischer Wald seitens der Presse und der Medien hat
sich wie bereits in den Jahren zuvor auch 2000 fortge-
setzt.
Der Umfang der von der Nationalparkverwaltung ge-
leisteten Öffentlichkeitsarbeit nahm abermals zu. Im
Vergleich zu früheren Jahren wurde der Schwerpunkt
der Öffentlichkeitsarbeit auf die regionale Ebene gelegt
und zunehmend aktiv betrieben, was unter anderem an
der Anzahl der 107 Pressemeldungen (Steigerung ge-
genüber 1998 um ca. 20 % und 1997 um etwa 40 %)
zum Ausdruck kommt. Auch die Zahl persönlich ange-
sprochener Menschen vor Ort nahm durch speziell auf
die heimische Bevölkerung zugeschnittene Sonderfüh-
rungen und Waldbegänge weiterhin zu.
Der 30. Geburtstag des Nationalparks Bayerischer Wald
und die damit verbundenen Feierlichkeiten und Veran-
staltungen erhöhten allerdings das Interesse und die
Präsenz überregionaler Medien. In 82 Rundfunk- und

TV-Sendungen brachte sich die Nationalparkverwaltung
mit Interviews aktiv ein.

Ziel der Nationalparkverwaltung blieb aber, durch eine
sachliche, jedoch vermehrt offensive Berichterstattung
und Aufklärungspolitik eine möglichst breite Akzeptanz
des Nationalparks, insbesondere bei der einheimischen
Bevölkerung zu erreichen. Der Schwerpunkt der Öf-
fentlichkeitsarbeit lag daher auch 2000 in der Ver-
mittlung der Nationalpark-Idee und der wesentlichen
Aufgaben und Ziele des Nationalparks, insbesondere vor
dem Hintergrund einer konsequenten Borkenkäferbe-
kämpfung im Randbereich und um  Enklaven einerseits
sowie dem "Nichtstun" in der Naturzone andererseits.
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Als herausragende Themen sind zu nennen:
• Auswirkungen der Nationalpark-Erweiterung
• Natürliche Waldentwicklung nach großflächigem

Borkenkäferbefall
• Borkenkäferbekämpfung im Randbereich

• Geplante und fertiggestellte Nationalpark-Einrich-
tungen im Falkenstein-Rachel-Gebiet

• 25 Jahre Nationalpark-Wacht
• Ergebnisse der Hochlageninventur
• 30. Geburtstag des Nationalparks

Tabelle 3: Entwicklung der ausgewerteten Presseartikel
über den Nationalpark Bayerischer Wald
von 1993 - 2000

Jahr Presseartikel Rundfunk- und
Fernsehbeiträge

1993 220 22
1994 292 19
1995 763 57
1996 666 49
1997 1.027 65
1998 768 50
1999 794 55
2000 612 82

Nachfolgende Auswertung der Presseartikel über den
Nationalpark Bayerischer Wald umfasst in erster Linie
die lokale Tagespresse (ca. 75 %), überregionale Tages-
presse (8 %), Gemeindezeitungen und Wochenblätter
(10 %) sowie sonstige Magazine und Zeitschriften (7
%). Insgesamt sank die Anzahl der ausgewerteten Pres-
seartikel auf 612. Dies ist in Anbetracht der  kaum mehr
vorkommenden kritischen Artikel und Anzeigen von
Contra-Nationalpark-Gruppen im Prinzip keine eigentli-
che Präsenzminderung.

Tabelle 4: Auswertung der Presseartikel über den Nationalpark Bayerischer Wald 2000

Thema Tages
regional

presse
überregional

Wochenblätter
Gemeindezeit.

Magazine
Sonstige

Gesamt

Nationalpark allgemein
dazu Leserbriefe

35
12

10 2 11 58
12

Borkenkäfer
dazu Leserbriefe

45
12

3 7 5 60
12

Naturschutz, Wald 6 5 1 12
Tierwelt 19 3 1 23
andere NP 1 1
30 Jahre NP 11 16 2 9 38
Naturschutz 140 38 12 26 216

Meteorologie 29 1 30
 Forschung 29 - 1 - 30

Bildungsarbeit allgemein 28 4 32
Führungen 83 1 12 10 106
Bildung 111 1 16 10 138

Museen, Veranstaltungen, Ausstell. 25 1 2 1 29
ÖPNV 32 2 10 1 45
Tourismus 105 3 19 5 132
WaldZeit 2 2 4
ProNationalpark 11 3 14
Erholung/Tourismus 175 6 36 7 224

Personal 3 1 4
Sonstige 3 - - 1 4

Summe Presseartikel
davon Leserbriefe

458
24

45 65 44 612

Pressemeldungen der NPV 106
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2.1.2 Auswirkung der Nationalpark-Erweiterung

Bei abermals zahlreichen Veranstaltungen vor Ort in den
einzelnen Nationalparkgemeinden und Kreisstädten
setzte die Nationalparkverwaltung den versprochenen
Dialog mit den Bürgern fort. Mit Unterstützung der
ProNationalpark-Bürgerbewegungen wurde mit Kriti-
kern und Befürwortern des Nationalparks ausführlich
über die Auswirkungen der Nationalparkerweiterung
und der geänderten Verordnung für die betroffene Be-
völkerung diskutiert und welche Chancen sich dadurch
für die Region ergeben. Die Bemühungen der National-
parkverwaltung fanden auch im Jahr 2000 fruchtbaren
Boden. Die berechtigten Ängste und Vorbehalte in der
heimischen Bevölkerung wurden weiter abgebaut. Gro-
ßen Anteil an diesem Erfolg hatten die Verantwortlichen
der Tourismusbranche und die ProNationalpark-

Gruppen, indem sie sich aktiv in den Prozess der Mei-
nungsbildung einschalteten und die konstruktive Zu-
sammenarbeit mit der Nationalparkverwaltung als den
besseren Weg propagierten. Die gestiegene Akzeptanz in
der Bevölkerung des Zwieseler Winkels liegt ganz sicher
auch darin begründet, dass in diesem Jahr eine Reihe
sichtbarer Zeichen touristischer Einrichtungen im Er-
weiterungsgebiet gesetzt wurden. Dazu zählen die Er-
öffnung des Grenzbahnhofes in Bayerisch Eisenstein mit
einer Präsentation des Nationalparks Bayerischer Wald,
der Baufortschritt beim Wildniscamp am Falkenstein
und der Schreinerwerkstatt in Kreuzstraßl sowie der
Abschluss des ersten Abschnitts der Renaturierung des
Kolbersbaches.

2.1.3 Natürliche Waldentwicklung nach großflächigem Borkenkäferbefall

Der seit Herbst 1995 rasant verlaufende und letztend-
lich vom Borkenkäfer verursachte Walderneuerungspro-
zess in den als naturnah eingestuften Bergfichtenwäl-
dern beunruhigte auch in diesem Jahr große Teile der
Bevölkerung. Die Kritiker der Nationalpark-Erweiterung
und der Nationalpark-Philosophie "Natur Natur sein
lassen" wurden jedoch in dem Maße leiser, als die na-
türliche Waldentwicklung selbst in den großflächigen
Totholzflächen des Lusenbereiches zunahm und nicht
mehr zu übersehen ist. Die Nationalparkverwaltung
versäumte es trotzdem nicht, die im Vorjahr begonne-
nen Waldbegänge mit Kommunalpolitikern, Mandats-
trägern und der einheimischen Bevölkerung gezielt und
konsequent fortzusetzen. Die Versachlichung der Kritik
und der faire Dialog wurden noch weiter verbessert. Der
eingeleitete Stimmungswandel wurde durch die Heraus-
gabe der Broschüre "Wilde Waldnatur" äusserst positiv
beeinflusst. Die Veröffentlichung der Ergebnisse der
Hochlageninventur trugen ebenfalls maßgeblich zu
einem Umdenken in weiten Teilen der Bevölkerung bei,

ebenso wie letztendlich auch die Aktualisierung der
Image-Broschüre über die Vorgänge im Bergfichten-
wald. Bei aktuellen Wanderausstellungen, die grund-
sätzlich das Thema "Natürliche Waldentwicklung und
Borkenkäfer" zum Schwerpunkt hatten,  nutzten viele
Bürger das direkte Gespräch mit Mitarbeitern der Natio-
nalparkverwaltung. Bereits hier konnte festgestellt
werden, dass die Brisanz der letzten Jahre nicht mehr
vorhanden war. Dazu trug ganz maßgeblich eine geän-
derte Berichterstattung in der regionalen und überregi-
onalen Presse sowie Fernsehen und Rundfunk bei. Bei
ihnen stand jetzt noch weniger alleine der abgestorbene
und tote Wald im Mittelpunkt, sondern vielmehr der
spannende Walderneuerungsprozess an erster Stelle.
Diese positive Tendenz wird durch eine weitere Abnah-
me der Artikel zum Thema "Borkenkäfer" und überwälti-
gender Zunahme sachlicher Berichte über die natürliche
Waldentwicklung deutlich dokumentiert. Auch die An-
zahl der inhaltlich meist emotional gehaltenen Leser-
briefe blieb abermals auf niedrigem Niveau.

2.1.4 Borkenkäferbekämpfung im Randbereich

Die durch die Nationalpark-Erweiterung im Jahr 1997
geänderte Nationalparkverordnung mit der Ausweisung
einer jetzt flexiblen, jedoch mindestens 500 m breiten
Waldschutzzone und das weitere Vordringen des Fich-
tenborkenkäfers in die Randbereiche, erforderten eine
intensive Überwachung und konsequente Bekämpfung
des Borkenkäfers, um ein Übergreifen auf angrenzende
Privatwälder zu verhindern. Diese notwendige Vorge-
hensweise im Nationalpark-Randbereich und um Enkla-
ven blieb ein interessantes Thema für die Medien, wobei
Fernsehen, Rundfunk, regionale und überregionale
Presse darüber sehr objektiv berichteten und die Aussa-

gen der Nationalparkverwaltung korrekt wiedergaben.
Erfreulicherweise trifft dies auch auf die beiden regional
zuständigen Wochenblätter zu.
Die vorbehaltlos offensive Öffentlichkeitsarbeit der
Nationalparkverwaltung zu diesem Thema fand in der
örtlichen Bevölkerung ebenso ein überwiegend positives
Echo. Zum Teil wurden in der örtlichen Bevölkerung
sogar Stimmen laut, die angesichts der unvermeidbaren
Beeinträchtigung von besucherdienlichen Einrichtungen
wie Rad- und Wanderwegen infolge der Borkenkäferbe-
kämpfung die früher geforderte Ausdehnung auf die
gesamte Nationalparkfläche strikt ablehnen.
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2.1.5 Aufbau von Nationalpark-Einrichtungen im Falkenstein-Rachel-Gebiet

Die Optimierung des Rad- und Wanderwegenetzes, die
Eröffnung des Grenzbahnhofes Bayerisch Eisenstein  mit
einer Informationsstelle des Nationalparks Bayerischer
Wald, der fast fertige Neubau einer Schreinereiwerkstatt
in Kreuzstraßl, der sichtbare Baufortschritt des Wildnis-
camps am Falkenstein und der weitere Forschritt des
Aufbaus besucherdienlicher Einrichtungen, insbesondere
von Informationspavillons und -tafeln sowie der erkenn-

bare Fortschritt der Planungsphase für das Informations-
zentrum II "Haus zur Wildnis"  mit dem umliegenden
Tier-Freigelände fanden naturgemäß in der lokalen Presse
des Bayerwaldboten breiten Raum und insgesamt ein
positives Echo. In besonderem Maße gilt dies auch für
den Abschluss des ersten Bauabschnittes der Kolbers-
bach-Renaturierung, die mit einer sehr positiven Presse-
fahrt öffentlichkeitswirksam vorgestellt wurde.

2.1.6 Bedeutende Veranstaltungen/Pressefahrten

• Neujahrsempfang der Nationalparkverwaltung
Zum zweiten Mal gab die Nationalparkverwaltung Bay-
erischer Wald einen Neujahrsempfang für die Politiker,
Behördenleiter, Vorsitzenden von Institutionen, Verbän-
den, Vereinen und Würdenträger der Region. Ca. 200
Personen folgten abermals der Einladung des National-
parkleiters in das Hans-Eisenmann-Haus, wo, umrahmt
von bodenständiger Volksmusik, die Ereignisse des ab-
gelaufenen Jahres 1999 umrissen wurden und Hand-
lungs- und Verhaltensweisen der Nationalparkverwal-
tung, insbesondere zu den Themen Borkenkäferbe-
kämpfung im Randbereich und natürliche Waldent-
wicklung in der Naturzone, dargestellt wurden. Beim
anschließenden Stehempfang wurden die angesproche-
nen Themen sehr interessiert, aber ohne Emotionen,
sachlich und fair vertieft. Die anwesende Presse wür-
digte das Ereignis mit äußerst positiver Berichterstat-
tung.

• Eröffnung der Ausstellung "Hochwald im Wandel"
Am 04.02. wurde im Hans-Eisenmann-Haus die sehr
anschaulich und optisch gelungene Ausstellung "Hoch-
wald im Wandel" mit positiver Presseresonanz eröffnet.
Die dringende Notwendigkeit der Aufbereitung dieses
Themas mittels einer Ausstellung im Informationszent-
rum belegen zahlreiche Eintragungen im ausgelegten
Gästebuch.

• 25 Jahre Nationalpark-Wacht und Eröffnung
des neuen Dienstgebäudes

 Mehr als 200 geladene Gäste aus Politik, Gesellschaft
und Behörden nahmen an dieser Doppelveranstaltung
teil, in der Staatsminister Miller jeweils die Festreden
hielt. Begleitet von Junior-Rangern wurde er zum be-
gehrten Fotoobjekt der Medien.

• Vorstellung einer sog. Vermietermappe
"Faszination Waldwildnis"

Zusammen mit den Landräten der Landkreise Regen und
Freyung-Grafenau und dem Direktor des Tourismusver-
bandes Ostbayern (TVO) stellte der Nationalparkleiter

den geladenen Vermietern der Nationalparkregion die
knapp 30-seitige Broschüre als Information für Gäste
und Gastgeber vor. In komprimierter Form gibt sie Aus-
künfte von der weltweiten Nationalpark-Idee über Da-
ten, Zahlen und Auftrag des Nationalparks Bayerischer
Wald mit dem Schwerpunkt des Themas "Wald im Wan-
del". Ein "Nationalpark von A - Z" stellt schließlich alle
interessanten touristischen Einrichtungen in Kurzform
vor.
Die Broschüre steht allen Gastgebern der Nationalpark-
region zur Verfügung, dient als Argumentationshilfe und
Erstinformation der Gäste. Sie findet eine äußerst posi-
tive Resonanz bei den Vermietern.

• Sternwanderung zum "Tag der Parke"
Am 27.05. fand in Zusammenarbeit mit ProNationalpark
und EUROPARC Deutschland und großzügiger Unter-
stützung durch die Karl-Oscar-Königs-Stiftung eine
Sternwanderung mit bayerisch-böhmischem Volksmu-
sikabend statt. Wegen Sturmwarnung gab es nur eine
mäßige Beteiligung und der geplante Open-Air-
Abschluss fiel dann tatsächlich dem schlechten Wetter
zum Opfer.

• Auszeichnung nationalparkfreundlicher Hotels
Bereits zum dritten Mal wurde ein von EFFEM ausge-
schriebener Hotel-Wettbewerb erfolgreich und öffent-
lichkeitswirksam veranstaltet.

• Eröffnung Hochwaldsteig
Mit der Eröffnung des Hochwaldsteiges im Zentrum des
großflächigen Borkenkäferbefalls am sog. Sommerweg
unterhalb des Lusengipfels durch die beiden Landräte
der Nationalparkregion und dem Leiter der National-
parkverwaltung wurden die Erlebniswege im National-
park komplettiert. Der 400 m lange Bohlensteg führt auf
ganzer Länge durch vom Fichtenborkenkäfer in den
letzten Jahren abgetötete Bergfichtenwälder und erklärt
dem Besucher mittels illustrierter, kurztextiger Infor-
mationstafeln die Wechselbeziehungen zwischen Bor-
kenkäfer und Fichte, die  momentanen Auswirkungen
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und die daraus resultierenden Chancen eines neuen
wilden Waldes. Gerade mit dieser Einrichtung zeigt die
Nationalparkverwaltung sehr deutlich ihre offensive,
aber sehr ehrliche Informationspolitik, besonders bei
diesen für die Besucher nur schwer zu verstehenden
Vorgängen im Bergfichtenwald.

• Vorstellung möglicher Projekte im Rahmen der
High-Tech-Offensive Bayern

Am 08.09. stellten Staatsminister Erwin Huber und
TUM-Präsident Wolfgang Herrmann unter Beteiligung
regionaler Politiker und zahlreicher Medienvertreter von
Presse, Rundfunk und TV mögliche High-Tech-Projekte
für den Nationalpark und die Region im Rahmen der
Offensive Bayern vor.

• Ausbildung zum Junior-Ranger
Auch in diesem Jahr wurden wieder Schüler der Region
zu Junior-Rangern ausgebildet und erhielten dafür bei
einer öffentlichkeitswirksamen Veranstaltung im Hans-
Eisenmann-Haus das begehrte Zertifikat.

• Renaturierung Kolbersbach
Von der Bevölkerung und den Medien sehr positiv auf-
genommen wurde die Renaturierung des Kolbersbaches
im Gemeindebereich Lindberg. Der erste, erfolgreich
durchgeführte Bauabschnitt fand einen würdigen Ab-
schluss mit einer gelungenen Pressefahrt.
Die positiven Einflüsse der Nationalparkerweiterung
wurden dabei mehrmals herausgestellt.

• Vorstellung der Ergebnisse der Hochlageninventur
Staatsminister Miller ließ es sich nicht nehmen, die
äußerst positiven Ergebnisse der im zweijährigen Turnus
stattfindenden Hochlageninventur des Jahres 2000 am
7. Oktober vor Ort im Lusengebiet unter Beteiligung von

Vertretern aller Medien und zahlreicher regionaler Polit-
Prominenz zu veröffentlichen. Es folgte eine intensive,
umfangreiche und durchwegs positive Berichterstat-
tung.

• 30. Geburtstag des Nationalparks Bayerischer Wald
Der Festakt mit Staatsminister Miller, die Vorstellung
der neuen Broschüre "Wilde Waldnatur" und ein "Fest
der Region" mit zahlreichen begleitenden Veranstaltun-
gen aus dem Bildungsbereich und der Vorstellung eines
breit gefächerten "Marktes der Möglichkeiten" mit
Brauchtum und Zukunftsperspektiven der Region bilde-
ten einen der herausragenden Höhepunkte der Veran-
staltungen des laufenden Jahres und hinterließen trotz
extrem schlechter Witterung einen insgesamt nachhal-
tig guten Eindruck.

• Eröffnung des Grenzbahnhofes Bayerisch Eisenstein
Höhepunkt der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit
der Regionen Böhmerwald und Bayerischer Wald war
die Eröffnung des Grenzbahnhofes Bayerisch Eisenstein
durch die beiden zuständigen Minister Miller und Kuz-
vart am 12.10.
Im historischen Grenzbahnhof präsentiert sich der Nati-
onalpark Bayerischer Wald zusammen mit dem Natur-
park Bayerischer Wald, dem Nationalpark Sumava und
dem Landschaftsschutzgebiet Sumava mit einer eige-
nen, zweisprachigen Informationsstelle.

• Die Nationalparkverwaltung zeigte sich darüberhi-
naus mit personell betreuten Informationsständen bei
regionalen Veranstaltungen, Bürgerfesten, Gewerbe-
schauen, etc. und überregional bei der Ausstellung
"Caravan, Boot und Reisen" (CBR) in München sowie in
Berlin beim Tag der Offenen Tür bei der Bayerischen
Vertretung des Europaministeriums.

2.1.7 Veröffentlichungen

• Broschüre "Wilde Waldnatur"
Pünktlich zur 30-Jahr-Feier der Nationalpark-Gründung
konnte die Nationalparkverwaltung die attraktiv ges-
taltete, 42-seitige Broschüre "Wilde Wald-Natur" vor-
stellen: Keine Festschrift im herkömmlichen Stil, son-
dern eine reich bebilderte Zusammenstellung der auf-
fälligsten Entwicklungen in den Nationalpark-Wäldern,
soll diese Schrift den turbulenten Weg vom Wirt-
schaftswald zur Waldwildnis illustrieren. In gelungener
Abstimmung von Text und Bild wurde eine anregend
gestaltete Informations- und Diskussionsschrift erstellt,
die sich um kritische Offenheit in der Darstellung von
Befürchtungen und Ängsten gegenüber einer Massen-
vermehrung des Borkenkäfers genauso bemüht wie um
die zeitgemäße Interpretation der augenfälligen "Ka-

tastrophe" im Bergwald aus der Sicht der Ökologie. Die
zum Stückpreis von 9,80 DM angebotene Broschüre ist
über die Nationalparkverwaltung und den Nationalpark-
laden im Informationszentrum Hans-Eisenmann-Haus
erhältlich.

• Broschüre "Waldwildnis"
Zur Steigerung der Akzeptanz und Werbung um Ver-
ständnis für die gegenwärtig ablaufenden Walderneue-
rungsprozesse nach Borkenkäferbefall in der heimischen
Bevölkerung sowie Information potentieller Urlaubskun-
den wurde zusammen mit dem Tourismusverband Ost-
bayern die 1999 herausgegebene Imagebroschüre in
Text und Bild optimiert und aktualisiert.
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• Nationalparkzeitung "Unser wilder Wald"
Die Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald gab auch
2000 in Zusammenarbeit mit den örtlichen Pressejour-
nalisten zwei Zeitungsbeilagen heraus mit dem Ziel, die
Akzeptanz des Nationalparks in der Bevölkerung zu
steigern. Die Resonanz in der Bevölkerung ist weiterhin
durchwegs positiv.

• Vermietermappe "Faszination Waldwildnis"
Die als Ringbuch herausgegebene Information für Gäste
und Gastgeber stellt auf knapp 30 Seiten die National-
park-Idee, den Nationalpark mit Daten, Zahlen und
Fakten sowie seinen Auftrag und natürlich die zentralen
Themen "Wald im Wandel" und "Eine Landschaft im
Wandel" vor. Eine Nationalparkkarte mit den herausra-
genden touristischen Einrichtungen ergänzt die Bro-
schüre, die allen Gastgebern als Argumentationshilfe
und den Gästen als Erstinformation dienen soll.

• "Nationalpark-Intern"
Mit der Herausgabe von zwei weiteren Ausgaben des
1995 gegründeten Mitteilungsblattes "Nationalpark-
Intern", das aktuelle Ereignisse und die Arbeit im Natio-
nalpark sowie Personalnachrichten beinhaltet, fand die
interne Öffentlichkeitsarbeit ihre Fortsetzung, Die Vor-
stellung einzelner Betriebsteile einschließlich deren
Mitarbeiter bildete einen Schwerpunkt, der auch im
kommenden Jahr seine Fortsetzung finden wird.

• Prospekte
Im  neuen Erscheinungsbild (CD) wurden weitere drei
Schwarzweiß-Prospekte: "Unterwegs im Tier-Freige-
lände", "Waldspielgelände Spiegelau" und "Wanderge-
biet Falkenstein" erstellt und auch inhaltlich neu ge-

fasst. Aktualisiert wurden die Schwarzweiß-Prospekte
"Auf zum Rachel", "Rund um den Lusen" und "Durch das
Felswandergebiet". Schwarzweiß-Sonderprospekte ein-
schließlich Plakate wurden für die Sternwanderung zum
"Tag der Nationalparke" und aus Anlass des 30-jährigen
Jubiläums des Nationalparks erstellt. Farbprospekte
einschließlich Plakate wurden für zwei Jahreszeiten-
Führungsprogramme, einer Sonderführungsreihe und
über den indonesischen Nationalpark Gunung Gede
Pangrango in englischer Sprache erarbeitet.

• Neues CD
Das 1999 neu eingeführte CD bei Nationalpark-
Veröffentlichungen wurde konsequent bei allen Neuer-
scheinungen angewendet und findet bei den Besuchern
und bei den Tourismusfachleuten gleichermaßen Aner-
kennung.

• Zusammenarbeit mit den Nationalparkgemeinden
Auch 2000 war der Wunsch nach Zusammenarbeit im
Bereich von Veröffentlichungen wieder sehr groß. Die
Nationalparkverwaltung unterstützte die örtlichen Ver-
kehrsämter und Gemeinden bei der Erstellung von Tou-
rismusprospekten und Gemeindezeitungen mit Karten,
Fotos und ausführlichen Beiträgen über den National-
park Bayerischer Wald.

• Internet-Beitrag des Nationalparks Bayerischer Wald
Seit Sommer 2000 ist der Nationalpark Bayerischer
Wald unter der Adresse: www.nationalpark-
bayerischer-wald.de im Internet mit einer eigenen
Startseite vertreten. Der weitere Inhalt erfolgt als eige-
ner Menüpunkt durch eine automatische Überleitung
auf das Internet der Bayerischen Staatsforstverwaltung.

2.1.8 Rundfunk/Fernsehen

Auch 2000 war das Interesse der regionalen und über-
regionalen Medien am Nationalpark Bayerischer Wald
sehr groß. Noch mehr als schon 1998 und 1999 ange-
deutet, wollte man nicht vordergründig Schreckenssze-
narien wie Waldzusammenbruch und Borkenkäferka-
tastrophe senden, sondern den spannenden Entwick-
lungsprozess der natürlichen Walderneuerung in Wort
und Bild vermitteln. Der neu entstehende "wilde Wald"
stand zunehmend im Mittelpunkt.
 Zusätzlich weckten herausragende Veranstaltungen
und Vorstellungen wie die Eröffnung des historischen

Grenzbahnhofes in Bayerisch Eisenstein mit einer
zweisprachigen Informationsstelle des Nationalparks,
die Renaturierung des Kolbersbaches, die Veröffentli-
chung der Ergebnisse der Hochlageninventur und natür-
lich der 30. Geburtstag des Nationalparks die Interessen
von überregionalen, regionalen und auch lokalen
Rundfunk- und Fernsehsendern. Vor allem private TV-
Sender der Region konnten vermehrt für Beiträge aus
dem Nationalpark gewonnen werden, was als Anzeichen
für eine gestiegene Akzeptanz des Nationalparks in der
Region zu deuten ist.
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2.1.9 Fachauskünfte – Besucheranfragen

Die gestiegene Präsenz des Nationalparks in den überre-
gionalen Medien in den letzten Jahren war schließlich
auch verantwortlich für die noch immer steigende An-
zahl  schriftlicher und telefonischer Fachanfragen be-
züglich allgemeiner, aber auch ausführlicher fachlicher

Informationswünsche seitens Schülern, Studenten,
Diplomanden, Behörden und anderer Schutzgebiete.
Die Erledigung dieser Aufgaben nimmt mittlerweile
einen relativ großen Anteil des Arbeitsvolumens in der
Öffentlichkeitsarbeit ein.

2.2 Seminare und Bildungsveranstaltungen

2.2.1 Seminare

Wie seit vielen Jahren fand auch 2000 wieder das Semi-
nar „Naturschutz im Wald“ mit Studierenden der Fach-
hochschule Weihenstephan (Fachbereich Forstwirt-
schaft) im Rahmen deren Ausbildung statt. Unterge-
bracht waren die Studenten im Jugendwaldheim. Neben
dem Hauptthema: „Natürliche Waldentwicklung in den
verschiedenen Waldgesellschaften des Nationalparks
Bayerischer Wald“ stand zu Beginn des Seminars die

Umweltbildung einen ganzen Tag lang im Mittelpunkt.
Die Dynamik der Borkenkäfermassenvermehrung, die
Zunahme von Tot-holzflächen, die Verjüngungssituation
in den Hochlagen und die Borkenkäferbekämpfungs-
maßnahmen in den Randbereichen des Nationalparks
waren weitere Inhalte, welche die Gruppe besonders
interessierten.

2.2.2 Ausbildungsveranstaltungen

Ein Fixpunkt im Programm des Jugendwaldheims ist seit
mehreren Jahren  die Multiplikatorenfortbildung.
2000 hatten deshalb 11 Seminare Themen aus dem
Bereich der Natur- und Waldpädagogik zum Inhalt.
Die Universität Regensburg und die Uni München führ-
ten biologie-didaktische Seminare für ausserschulische
Unterrichtsprojekte mit insgesamt 35 Teilnehmern in
zwei Wochenseminaren durch. Neu ist die Zusammen-
arbeit mit der Universität Lüneburg, die in einem
mehrtägigen Seminar das Thema Wildnis intensiv er-
forschte.
Seit Jahren schon werden die Teilnehmer (17 weibliche,
2 männliche) der Ausbildungsseminare für die Grund-
schulen in Freyung-Grafenau und Passau in der Durch-
führung von Projektunterricht am Beispiel Nationalpark
geschult.
42 Schülerinnen und Schüler der Fachakademie für
Sozialpädagogik Deggendorf wurden wie im Vorjahr in
einer sog. „Naturwoche“ waldpädagogisch ausgebildet.
Diese Naturwoche ist in den Ausbildungsgang der Erzie-

herinnen in ihrer Akademie fest eingebunden. Auch die
Fachakademie in Nürnberg hat 2000 von diesem Ange-
bot Gebrauch gemacht.
Bereits zum dritten Mal wurde eine einwöchige päda-
gogisch-psychologische Fortbildung im Jugendwaldheim
für Teilnehmerinnen am Freiwilligen Ökologischen Jahr
und Zivildienstleistende der Staatsforstverwaltung
durchgeführt.
Auch eine fixe Größe im Plan des Jugendwaldheims ist
die einwöchige waldpädagogische Fortbildung für
Forstwirtschaft Studierende der FH Weihenstephan.
Seit mehr als fünf Jahren veranstaltet EUROPARC
Deutschland zusammen mit der Nationalparkverwaltung
die Einführungswoche für alle Teilnehmer am Praktikum
für die Umwelt der Commerzbank. Es ist immer eine
große Herausforderung für alle Mitarbeiter des Jugend-
waldheims, für die mehr als 60 jungen Damen und
Herren eine gelungene Woche zu bieten.
Alle diese Seminare wurden intensiv von Mitarbeitern
der Nationalparkverwaltung betreut.



26

2.3 Fachführungen

Die Mitarbeiter der Nationalparkverwaltung bieten
alljährlich unter erheblichem Zeitaufwand - oftmals
auch in der Freizeit - eine große Anzahl von Fachfüh-
rungen, Vorträgen und Diskussionsveranstaltungen an.
Die Themen umfassen das ganze Spektrum der den
Nationalpark Bayerischer Wald berührenden Fragen im
Bereich Naturschutz, Umweltbildung, aber auch Wild-
management und Borkenkäferbekämpfung.
Die nachfolgende Übersicht zeigt den kontinuierlichen
Anstieg der Sonderführungen seit 1990.
Anzumerken ist, dass im Jahr 1989 bereits eine Steige-
rung gegenüber 1988 von 40 % stattfand und daher das
Niveau von 1990 entsprechend hoch zu bewerten ist.
*Die enorme Steigerung der Sonderführungen im Jahr
2000 beruht in erster Linie auf einem neuen Berech-
nungsmodus am Jugendwaldheim. Nach altem Modell
würde die Anzahl ca. 1.600 lauten. Der Anteil der aus-
ländischen Gäste betrug 1.650 Personen bei 134

Betreuungen. Die Besucher kamen aus 25, teils ausser-
europäischen Ländern.

Tabelle 5: Fachveranstaltungen und Teilnehmer
           von 1990 - 2000

Anzahl Anzahl der
Jahr Führungen/Vorträge,

Diskussionen etc.
Teilnehmer

1990 811 19.019
1991 952 21.329
1992 858 19.160
1993 1.072 23.307
1994 1.222 20.939
1995 1.360 24.211
1996 1.393 23.478
1997 1.504 28.796
1998 1.549 30.206
1999 1.443 28.906
2000 2.198 * 30.370

2.4 Programmführungen

2.4.1 Angebot

Im Rahmen der saisonalen Führungsprogramme bot die
Nationalparkverwaltung ihren Besuchern 26 unter-
schiedliche, auf die jeweilige Jahreszeit abgestimmte
Führungen kostenlos an. Von den 979 angebotenen
Führungen haben 619 stattgefunden. Insgesamt nahmen
daran 7.439 Personen teil. Das Rekordergebnis aus dem

Jahr 1998 mit 7.037 Personen wurde damit überboten.
Die Ausfallquote blieb wie im Vorjahr bei günstigen 37
%. Die von der Nationalparkverwaltung ausgebildeten
Waldführer leiteten die Mehrzahl dieser Programmfüh-
rungen.

2.4.2 Änderungen im Angebot

Der subjektive Eindruck und die Jahresstatistik der Füh-
rungen bieten eine ausreichende Erfolgskontrolle. Dem-
entsprechend wurden die 1999 nur mäßig angenomme-
nen Führungen 2000 nicht mehr aufgenommen.
2000 erstmals angeboten wurden: "Große Schachten-
wanderung", "Kleine Schachtenwanderung" und "Wo die
wilden Tiere wohnen" in Verbindung mit  einer Ganzta-
geskinderbetreuung in Zusammenarbeit mit dem Zweck-
verband der Nationalparkgemeinden.
Die gute Zusammenarbeit mit den Verkehrsämtern der
Nationalpark-Gemeinden setzte sich auch 2000 fort.
Wie im Vorjahr wurden sowohl im Winter (Mit dem
Förster durch den Nationalpark) als auch im Sommer
(Mythos Bayerischer Wald) zwei Sonderführungsreihen
jeweils samstags angeboten. Abermals durchgeführt
wurde die Führung "Nationalpark und Schöpfung". Die
28 Sonderführungen leiteten ausschließlich langjährige
Mitarbeiter der Nationalparkverwaltung. Zielgruppe war

speziell die einheimische Bevölkerung. Besonders erfreu-
lich war die große Resonanz mit 39, meist einheimischen
Teilnehmern pro Führung (insgesamt 1.079).

Tabelle 6: Programmführungen und Teilnehmer von
              1990 - 2000

Jahr Anzahl Führungen Anzahl Teilnehmer
1990 540 6.366
1991 578 5.928
1992 626 5.795
1993 671 6.113
1994 641 5.572
1995 635 5.912
1996 635 5.288
1997 868 7.000
1998 930 7.037
1999 848 6.341
2000 979 7.439
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2.5 Programme für Schulklassen

In einem Nationalpark ist alles im Wandel, Altes ver-
geht, Neues entsteht auf dem Alten. So ist es auch bei
den Schulklassenprogrammen.
Die Nationalparkerlebnistage verschwinden in den all-
gemeinen Schulklassenprogrammen. Der Grund dafür
ist, dass das Besondere der Erlebnistage, in Kleingrup-
pen mit ausreichend Zeit und wissens- und erlebnisori-
entierter Methodik zu arbeiten, für alle Programme gilt.
Dazu hat sich auch herausgestellt, dass bisher zu wenig
Daten statistisch erfasst wurden, da oft nur eine Füh-
rung pro Schule abgerechnet wurde, auch wenn die
Schule mit mehreren Klassen kam und/oder die Klassen
in Kleingruppen aufgeteilt wurden.
So wird es für das Jahr 2000 letztmalig eine „alte“ Sta-
tistik der Nationalparkerlebnistage geben.

Tabelle 7: Nationalparkerlebnistage und Teilnehmer
1990 - 2000

Jahr Tage Klasse/ Gruppe Schüler Betreuer
1990 26 26 572 9
1991 49 49 1.078 12
1992 51 62 1.496 16
1993 70 103 2.575 27
1994 57 97 2.277 22
1995 83 157 3.875 30
1996 71 121 2.990 27
1997 83 143 3.603 32
1998 74 131 3.097 31
1999 91 182 4399 35
2000 88 165 4005 39

(  durch Umbau des Jugendwaldheimes eingeschränkter
Schulklassenbetrieb)

Tabelle 8: Einsatz der Mitarbeiter je Herkunftsbereich
bei der Schulklassenbetreuung im Rahmen 
von Nationalpark-Erlebnistagen

Arbeitsbereiche
der Mitarbeiter

Anzahl
Mitarbeiter

Anteil
in %

Praktikantinnen
des Praktikums für die
Umwelt der Commerzbank

5 15,6

Einheimische freie
Mitarbeiter 7 13,5
Zivildienstleistende 5 26,3
Teilnehmerinnen am Freiwilligen
Ökologischen Jahr 4 18,7
Auswärtige freie
Mitarbeiter 7 12,2
Hauptamtliche Mitarbeiter
des Bildungsbereiches 1 0,3
Mitarbeiter der
Nationalpark-Wacht 8 13,0

In der neuen, adäquateren Berechnung ergeben sich die
folgenden Zahlen:

Tabelle 9: Schulklassenführungen 2000

Führungen Stunden Schüler
Tagesprogramme 479 1486 7286
Wochenprogramme
(JWH)

637 2055 1725

Gesamt 1116 3541 9011

Es waren 17 hauptamtliche Mitarbeiter und 36 Mitar-
beiter auf Zeit eingesetzt. Den weitaus größten Teil der
Führungen leisteten dabei die Mitarbeiter auf Zeit,

nämlich 954 mit einem Aufwand von 3.032 Stunden.
Die hauptamtlichen Mitarbeiter leisteten 162 Führun-
gen mit insgesamt 509 Stunden.
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2.6 Jugendwaldheim

Im Jahre 2000 war das Jugendwaldheim durchgehend
vom 10. Januar bis 7. August belegt. Nach den dringend
notwendigen Renovierungsarbeiten wurden vom 18.
August an Betriebsferien eingelegt. Im Anschluß daran
war das Jugendwaldheim wieder durchgehend vom 5.
September bis einschließlich 15. Dezember belegt.

Wurde bereits1999 von einem Maximum der Belegung
gesprochen, so ist 2000 noch eine weitere Steigerung
zu verzeichnen; die Nachfrage ist ungebrochen hoch.
Die Übernachtungen haben um fast 15 % zugenommen,
die Zahl der Gruppen um knapp 12 %.

Tabelle 10: Belegung Jugendwaldheim: 1990 - 2000

Belegung 1990 1991 1992 1993 1994* 1995 1996 1997 1998 1999 2000
Jugendwaldheim
Personen 1.304 1.260 1.318 1.521 663 1.672 1.432 1.462 1.432 1722 1775
Übernachtungen 4.707 4.827 4.619 5.142 1.859 5.720 5533 5.363 5.533 5893 6770
Klassen/Gruppen 47 45 47 55 23 66 62 64 62 67 75

(  = Umbau des Jugendwaldheims)

2.7 Waldspielgelände mit Naturerlebnispfad

Unter dem Motto „Spielend die Natur entdecken“
bietet ein in Spiegelau gelegenes, ca. 50 ha großes
Waldspielgelände vor allem Familien zahlreiche Möglich-
keiten, sich auf spielerische Weise mit und in der Natur zu
beschäftigen. Die Waldwiese mit Grillplatz nutzten vor
allem Schulklassen und einheimische Familien. Eine Kom-
bination von sinnlicher Wahrnehmung, interaktiver Wis-
sensvermittlung, spielerischen und mythischen Elementen
gestattet ein aus neun Stationen bestehender Naturer-
lebnispfad. Dieser Pfad, zu dem Begleithefte für unter-
schiedliche Zielgruppen bestehen, wird vor allem auch
von der einheimischen Bevölkerung sehr stark frequen-

tiert. Kindergärten aus der Nationalparkregion nutzen den
Naturerlebnispfad sehr zahlreich und verbinden dies
häufig mit einem anschließenden Sommerfest auf der
Waldwiese. Organisierte Fahrten zum Besuch des Natur-
erlebnispfades, auch aus entfernteren Regionen, haben
zugenommen.
Besonders erstaunlich ist dabei die Tatsache, dass auch
Seniorengruppen den Naturerlebnispfad besuchen.
Bedingt durch die starke Frequentierung von über 50.000
Besuchern im Jahr ist ein intensiver kontinuierlicher
Unterhalt notwendig.

2.8 Jugendzeltplatz

Im Jahr 2000 belegten sechs Gruppen den Platz an der
Kleinen Ohe, wobei vier Gruppen aus Bayern kamen.
Erstmals wurde der Platz für sechs Wochen an eine
Institution, dem CVJM-Westbund, vergeben, der hier
sein Bundeslager abhielt. Unter gleicher Lagerleitung
wechselten sich drei Jugendlager zu je 60 Kinder und
Jugendlichen ab. Die Kinder kamen aus Hessen,
Rheinland-Pfalz, Nordrhein-Westfalen, Sachsen,
Sachsen-Anhalt und sogar aus Ungarn.
396 Kinder sorgten mit 3.431 Übernachtungen für eine
durchschnittliche Auslastung. Der September blieb frei.
Alle Gruppen lernten auf Führungen den Nationalpark
kennen und schätzen.

Mit vier Gruppen wurden Arbeitseinsätze durchge-
führt:
 Renaturierung eines Entwässerungsgrabens in der

Kleinen Au mit Hackschnitzeln
 Wanderwegeunterhalt vom Tier-Freigelände zum

Hans-Eisenmann-Haus
 Pflegemaßnahmen im Wisentgehege (Be-

standsauslichtung)
 Sammeln von Beeren für die Rauhfußhühnerzucht.

Obwohl im regenreichen Juli ständig 60 - 70 Personen
am Zeltplatz wohnten, vertrug der Platz die reichlichen
Niederschläge erstaunlich gut.
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2.9 Informationszentrum Hans-Eisenmann-Haus

2.9.1 Ausstellungen

• Kunstausstellungen
„Auf zum Urwald“: Der Münchner Künstler Klaus Groß-
kinsky war einer der ersten, der sich mit dem Ziel von
Nationalparken „Natur Natur sein lassen“ aktiv ausei-
nandersetzte. Durch die Borkenkäferdiskussion ange-
regt, hat er sich auch mit dem Nationalpark Bayerischer
Wald beschäftigt und in den Jahren ´97 mit ´99 eine
Anzahl sehr eindrucksvoller Ölgemälde und Aquarelle
geschaffen.
Alle diese Bilder setzen sich mit dem Tod und dem neu
entstehenden Leben in der Natur auseinander.

Von Juli bis Anfang November gab es eine Rückschau
der Sonderveranstaltungsreihen des Nationalparks mit
dem Titel „Wie real ist die Wirklichkeit“ der Jahre ´98
und ´99.
Diese Rückschau – als Ausstellung gestaltet – war eine
Mischung aus Objekten, Fotos und Malarbeiten der
Teilnehmer dieser überaus erfolgreichen Veranstaltun-
gen.

Seit Weihnachten 2000 wird im Hans-Eisenmann-Haus
eine Sammelausstellung aus der kleinen Ortschaft Hejce
im Bükk-Nationalpark (Nordost-Ungarn) gezeigt.
Die ausgestellten Kunstwerke sind eine Sammlung von
Arbeiten, die während internationaler Künstlerlager der
Jahre 1990 mit 2000 entstanden sind.

• Nationalpark-Laden
Nach fast 20 Jahren überaus erfolgreichem Betrieb hat
der Träger des Nationalpark-Ladens, der Verein der
Freunde und Förderer des Ersten Deutschen National-
parks Bayerischer Wald e. V. beschlossen, den Betrieb
ein- und das Personal auszustellen. Der Betrieb zweier
Ladengeschäfte in räumlicher Nähe - der Nationalpark-
laden im Hans-Eisenmann-Haus und der Kiosk am Park-
platz Informationszentrum - brachte nicht den erhoff-
ten Umsatz zur Finanzierung des erforderlichen dop-
pelten Personalaufwandes.
Mit der BN-Vertriebs-GmbH wurde eine gemeinnützige
Organisation gefunden, die einen neuen Laden in ähnli-
cher Form betreibt, dabei den Nationalpark direkt und
indirekt unterstützt und über seine Mitglieder neue
Besuchergruppen ins Gebiet führt.

• Geländerelief
Nachdem im Falkenstein-Rachelgebiet Ort und Umfang
aller zu errichtenden Nationalparkeinrichtungen fest-
standen, wurde ein neues und sehr aufwendiges Gelän-
demodell in Auftrag gegeben. Dieses Geländemodell
wurde im Laufe des Jahres dort installiert, wo bisher der
Nationalpark-Laden war. Ein dreidimensionales Schnitt-
modell veranschaulicht die Verbreitung der drei wich-
tigsten Waldökosysteme im Nationalpark und bietet
Interessierten auch Einblick in die wichtigsten im Gebiet
vorkommenden Gesteinsarten.

• Hausbetrieb
Die Zahl der Besucher im Hans-Eisenmann-Haus ist
nach einem Tiefpunkt im Jahr 1999 um 13 % gestiegen.
Dieser Anstieg ist auch auf eine verbesserte Besucher-
lenkung im Bereich des Parkplatzes P 1 zurückzuführen.
Mit der Wiederinbetriebnahme des Nationalpark-Ladens
im Hans-Eisenmann-Haus und der Stilllegung des Ver-
kaufskiosk am Parkplatz P 1 ist eine weiterer Anstieg der
Besucherzahlen im Hans-Eisenmann-Haus zu erwarten.
Um so mehr sind die Mitarbeiter des Hans-Eisenmann-
Hauses bemüht, sowohl an der Informationstheke als
auch im Seminarraum oder im Erlebnisraum die Besu-
cher freundlich und zuvorkommend zu bedienen. Nach
wie vor ist das Hans-Eisenmann-Haus die Drehscheibe
bei der Organisation von Führungen innerhalb der Jah-
reszeitenprogramme und Sonderführungsreihen. Im
abgelaufenen Jahr wurden von hier 976 Führungen
organisiert. Reger Nachfrage erfreut sich der Seminar-
raum. Hier wurden insgesamt 83 Veranstaltungen mit
1.600 Teilnehmern ausgerichtet und betreut. Sehr er-
folgreich läuft der Erlebnisraum. Neben den programm-
mäßig angekündigten Veranstaltungen sind 364 Grup-
pen, Familien, Schulklassen oder Kindergartengruppen
spontan betreut worden.

• Veranstaltungen außer Haus
Der Nationalpark war im Frühjahr auf der CBR (Caravan,
Boot und Reisen)-Messe in München mit einem eigenen
Stand vertreten.
Ebenfalls mit einer Installation vertreten war der Natio-
nalpark auf der großen Landesausstellung „Bavaria-
Germania-Europa“ von Mai bis einschließlich Oktober in
Regensburg.
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2.10 Informationszentrum II "Haus zur Wildnis"

Das Staatliche Hochbauamt Passau hatte ab November
1999 einen europaweiten Architektenwettbewerb auf
Grundlage der Raumplanung des Nationalparks ausge-
schrieben. Über 600 Architektenbüros haben die Unter-
lagen für diesen Wettbewerb abgerufen. 330 Büros
haben Planentwürfe im Maßstab 1 : 500 sowie ein
kleines Modell abgegeben. Das Preisgericht hat im März
2000 daraus 27 Arbeiten für die zweite Phase des Wett-
bewerbes ausgewählt.
Anfang Juni entschied das Preisgericht den Wettbewerb.
Der Gewinner ist das Architektenbüro Löhle/Neubauer
aus Augsburg.
Während des zweiten Halbjahres wurde der Architek-
tenentwurf weiter verfeinert, eine Anzahl von Projekt-
antenbüros eingeschaltet und das Gebäude sowie seine

technische Einrichtung, die Wege zum Gebäude, der
Parkplatz, ein Servicegebäude usw. im Detail geplant.
Der vorgegebene Kostenrahmens von 20 Mio. DM wird
eingehalten.
Im Frühjahr 2001 werden die Planunterlagen dem
Haushaltsausschuss des Bayerischen Landtags zur Ge-
nehmigung vorgelegt. Dann kann das Staatliche Hoch-
bauamt Passau gemeinsam mit den Architekten und
Projektanten im Detail weiterplanen und die einzelnen
Gewerke ausschreiben. Der Spatenstich wird noch im
Jahr 2001 erfolgen.
Zeitgleich mit dem "Haus zur Wildnis" laufen die Pla-
nungen bezüglich des Tier-Freigeländes, einschließlich
der erforderlichen Räumlichkeiten am Betriebshof
Kreuzstraßl.

2.11 Waldgeschichtliches Museum St. Oswald

• Ausstellungen
Während des ersten Halbjahres 2000 gab es die Aus-
stellung „Waldland“ mit exzellenten schwarzweiß-
Fotografien von Bruno Mooser. Diese Bilder stammen
aus dem gleichnamigen Buch, das im Lichtung-Verlag
mit dem Untertitel „Poetische Streifzüge durch den
Bayerischen Wald“ erschienen ist und Textbeiträge von
Marianne Gradl-Grams, Friedrich Brandl, Harald Grill,
Bernhard Setzwein, Rainer Kunze und Hermann Lenz
enthält.
Seit Juli ist die Ausstellung mit dem Titel "Werkschau –
550 Jahre Riedlhütte" zu sehen. Zum Jubiläum der Glas-
hütte entstand die Idee, eine Ausstellung nicht mit
Produkten aus der Fabrik, sondern mit Arbeiten von
Glasleuten aus dem Gemeindebereich zu veranstalten.
36 Glashandwerker, Kunsthandwerker und Künstler
haben Arbeiten zur Verfügung gestellt. Gravur und
Schliff, Malerei und geschundenes Glas; traditionell und
modern - für alle Beteiligten überraschend vielgestaltige
und breitgefächerte hochwertige Qualität, die sich im
„Dunstkreis der Hütte“ aus der Tradition heraus entwi-
ckelt hat.
Auf allgemeinen Wunsch soll diese Ausstellung noch bis
Mitte des Jahres 2001zu sehen sein.

Seit Ende des Jahres 2000 arbeiten die Hausmeister
unter Anleitung von Kreisarchivpfleger Christian Binder
mit großem Engagement an einer historischen Doku-
mentation der 550-jährigen Geschichte der alten Glas-
hütte am Reichenberg. Diese Ausstellung wird im Spät-
winter 2001 eröffnet.

• Kulturelle Veranstaltungen
Wie auch in den vergangenen Jahren fanden im Wald-
geschichtlichen Museum etwa im 14-tägigen Rhythmus
unterschiedlichste Veranstaltungen statt. Die Spanne
reicht von der Glasmachervorführung bis zu Buchvor-
stellungen und Lesungen, Diavorträgen und Konzerten.

• Ausblick
Das Museum ist Eigentum der Gemeinde St. Oswald-
Riedlhütte, die sich finanziell seit über zehn Jahren
nicht in der Lage sieht, die erforderlichen Mittel für den
eigentlichen Auf- und Ausbau des Museums aufzubrin-
gen. Es stellt sich somit die Frage, inwieweit die Natio-
nalparkverwaltung weiterhin das Museum auf „kleiner
Flamme“ betreibt oder sich aus dieser Einrichtung zu-
rückzieht. Im laufenden Jahr soll über die Zukunft des
Waldgeschichtlichen Museums St. Oswald entschieden
werden.
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2.12 Nationalpark-Informationsstellen

2.12.1 Informationsstelle Ludwigsthal

Diese „Vorläufer-Einrichtung“ wurde am 30. März 1999
in Betrieb genommen. Seit der Landkreis Regen Gäste
gezielt im Falkenstein-Rachel-Gebiet zu dieser Einrich-
tung lenkt, gibt es hier einen erfreulichen Besucherzu-

wachs. Im Berichtszeitraum haben sich 13.500 Besucher
von den dort eingesetzten, überaus engagierten Natio-
nalpark-Wacht-Mitarbeitern beraten lassen.

2.12.2 Informationsstelle Mauth

Der Um- und Ausbau des ehemaligen Forstamtsgebäu-
des wurde im Jahr 2000 begonnen und fast zum Ab-
schluss gebracht.  Die Eröffnung der von der National-
parkverwaltung und der Gemeinde Mauth gemeinsam

betriebenen Gebäudeeinrichtungen, Ausstellungen und
die Umgriffgestaltung wird im Frühsommer 2001
stattfinden.

2.12.3 Informationsstelle im Grenzbahnhof Bayerisch Eisenstein

Der historische Grenzbahnhof wurde unter Federführung
des Naturparks Bayerischer Wald renoviert und in ein
grenzüberschreitendes Informationszentrum mit zwei-
sprachigen Informationen über beide Nationalparke
sowie über das Landschaftsschutzgebiet Böhmerwald
und den Naturpark Bayerischer Wald umgebaut.
Die Eröffnung dieser Einrichtung fand am 12. Oktober
2000 im Beisein der beiden Minister Miller und Kuzvart

statt. Die Betreuung erfolgt durch eine Ganztagskraft
der Landschaftsschutzgebietsverwaltung Šumava und
eines Zivildienstleistenden des Naturparks Bayerischer
Wald. Der Forderung, der Nationalpark sollte sich perso-
nell am Betrieb dieser Einrichtung beteiligen, konnte
bisher nicht entsprochen werden.

2.12.4 Information im Naturparkhaus

Das neue Naturparkhaus in Zwiesel ist im Rohbau fertig.
Während des Jahres 2000 wurde in zahlreichen Sitzun-
gen die Einrichtung diskutiert.  Mit der Inbetriebnahme
sollen Informationen über den Nationalpark und dessen

Unterschied zum Naturpark für die Besucher deutlich
erkennbar werden. Die Planungen darüber sind abge-
schlossen. Im Laufe des ersten Halbjahres 2001 wird der
Nationalpark seinen Beitrag abgearbeitet haben.

2.12.5 Informationsstellen Frauenau und Spiegelau

Hier laufen die Planungen bzw. die Finanzierungsver-
handlungen mit den jeweiligen Trägern. Der National-
park wird in beiden Einrichtungen mit Informationen
und jeweils einer Ausstellung vertreten sein.

Der Zeitpunkt der Fertigstellung dieser Nationalpark-
Informationsstellen ist gegenwärtig noch nicht exakt
absehbar.
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3. NATURERLEBEN, ERHOLUNGSEINRICHTUNGEN
UND BESUCHERLENKUNG

Das Modell des „Wiesenbetts“, eine der Themenhütten des Wildniscamps am Falkenstein

3.1 Tier-Freigelände

3.1.1 Betriebsarbeiten

Durch den schneereichen Winter waren die Betriebsar-
beiten bis Mitte März weitgehend vom Winterdienst
bestimmt. Anschließend wurden unterhalb des Wolfsge-
heges entlang der Wanderwege Fichtenbestände aufge-
lichtet bzw. ganz entnommen. In den Monaten April
und Mai wurden die zahlreichen Winterschäden beho-
ben. Wegen der vorgesehenen Umsiedelung der Gänse-
geier wurde die Renovierung der Kolkraben-Voliere
einschießlich der Auflichtung des umliegenden Wald-
bestandes vorgezogen.
Ersatzlos beseitigt wurde die Habichtskauz-Zuchtvoliere
in der Waldabteilung Hangseigen.
Nach Einstellung des Auerhuhn-Ausbürgerungs-
programmes und der damit verbundenen Auflösung der
Zuchtstation Waldhäuser wurde ab Juli am Betriebshof

ein Ersatzbau für die noch verbliebenen Tiere zur artge-
rechten Erhaltungszucht von Groß- und Kleineulen so-
wie Auer- und Haselhühner erstellt.
Die Renovierungsarbeiten fanden im Herbst ihre Fort-
führung an der Uhu-Voliere.
Um das Wisentgehege fand eine Waldbestandsauflo-
ckerung statt; ausserdem wurde eine Natursteintreppe
zum Felsausblick repariert. Den Abschluss bildete die
bereits im Vorjahr begonnene Erneuerung des Abweis-
zaunes am Bärengehege und die Einbetonierung von
Stahlpfosten anstelle der schadhaften Holzpfosten am
Zaun des Hirschgeheges.
Neugestaltet wurde das Materiallager an der Hütten-
statt. Die Entsorgung der imprägnierten Althölzer er-
folgte über die AWG.
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3.1.2 Tierbestand

Das seit 1983 im Nationalpark lebende Braunbären-
Weibchen "Regina" gebar im Winter drei Junge und zog
diese problemlos auf. Dank der ruhigen Art des gleich-
altrigen Vaters "Fritz" konnte die Familie ab Frühsom-
mer gemeinsam im naturbelassenen Großgehege leben.
Erfreulich war auch die wiederholte Nachzucht bei den
Baummardern, mit drei jungen Männchen.
Als weniger erfolgreich erwies sich der bereits 1997 ini-
tiierte Versuch, eine Gruppe von Jungwölfen aus dem
Berner Zoo mit den bereits betagten Wolfsrüden im
Schaugehege zu vergesellschaften. Bis heute ist das So-
zialgefüge durch gereiztes Geplänkel geprägt, bei stän-
dig wechselnden Fronten. Dank der jederzeitigen

Fluchtmöglichkeit in das angrenzende Ausweichgehege,
verliefen alle Verfolgungsjagden bisher glimpflich.
Geradezu gespenstisch mutet eine bisher noch unzurei-
chend erforschte Erkrankung der Wisent-Stiere an. Eine
solche nekrotisierende Penis-Entzündung wurde erst-
mals bei freilebenden Wisenten aus der berühmten Her-
de in Bialowieza/Polen beobachtet, in der gut 30 % der
Stiere betroffen sein dürften. Im Tier-Freigelände
mussten bisher zwei Jungstiere getötet werden. Der
Krankheitsverlauf wird von Spezialisten des Instituts für
Zoo- und Wildtierforschung/Berlin beobachtet.
Zum Jahresende 2000 lebten in den Schaugehegen 50
Vögel und 55 Säugetiere.

3.2 Pflanzen- und Gesteins-Freigelände,  Anzuchtgarten

Durch die Übernahme von drei Arbeitskräften aus dem
Staatlichen Sägewerk Spiegelau im Bereich des Pflan-
zen-Freigeländes konnten einige Pflege-Rückstände aus
den letzten Jahren aufgearbeitet werden.
Weniger intensiv oder zum Teil unzureichend musste
wegen Personalmangel die Pflege von Aussenanlagen an
Besucherschwerpunkten wie dem Waldspielgelände
ausfallen.
Ein Schwerpunkt der Arbeiten lag in der Umgriffgestal-
tung des Wildniscamps am Falkenstein. Aus dem Bereich
Anzucht-/Pflanzen-Freigelände wurden dazu in größe-
rem Umfang Laubgehölze wie z. B. Vogelbeeren, Wei-

den, Aspen und Buchen geliefert. Die Stabilisierung der
aufgerissenen Waldränder erfolgte mit Großpflanzen
aus dem Anzuchtgelände Neuschönau.
Regional eher seltene Pflanzen wie beispielsweise Ulme,
Esche, Schneeball, Kreuzdorn, Dornenlose Rose, Nordi-
sche Traubenkirsche o. ä. fanden vornehmlich Verwen-
dung. Insgesamt wurden aus dem Bereich Anzucht-
/Pflanzen-Freigelände Pflanzen im Wert von 80.000,-
DM umgesetzt.
Bei zahlreichen Festveranstaltungen des Nationalparks
wurden für eine stilvolle Dekoration überwiegend Pflan-
zen aus dem Pflanzen-Freigelände verwendet.

3.3 Maßnahmen der Besucherlenkung

3.3.1 Falkenstein-Rachel-Gebiet

Im Falkenstein-Rachel-Gebiet wurde mit der Ausstat-
tung der Besucher-Infrastruktur und der Vereinheitli-
chung deren Erscheinungsbildes weiter fortgefahren.
 Fertigstellung des Info-Pavillons Zwieslerwaldhaus
 Ausstattung mit weiteren Informations- und Orien-

tierungstafeln für Fuß- und Radwanderer (Schwer-
punkte Gebiet Zwieslerwaldhaus und Scheuereck)

 Inbetriebnahme einer ersten Toilette (Parkplatz
Scheuereck)

 Aufstellung von Schriftbalken an den Grenzen des
Gebietes (Straßenzufahrten)

 Bau eines Grillplatzes am Parkplatz Weiße Brücke
 Gestaltung des Startgeländes für das Skiwander-

zentrum Zwieslerwaldhaus (Schriftbalken, Orientie-
rungstafel mit Winterangebot)

 Bau von Holzstegen an Wanderwegen (Höllbach,
Rindlbach)

Betriebshof Kreuzstraßl
Für den Bau und die dauerhafte und nationalparkge-
rechte Instandhaltung der besucherdienlichen Einrich-
tungen in der Fläche wurde der Neubau des Betriebs-
hofes für das Falkenstein-Rachel-Gebiet am Standort
Kreuzstraßl (Nationalparkgemeinde Lindberg) weitge-
hend fertiggestellt, so dass er 2001 bezogen werden
kann. Planung und Bauausführung oblagen dem Staatli-
chen Hochbauamt Passau. In dem Schreinereigebäude
werden vor allem bei Schlechtwetter und im Winter-
halbjahr Schreiner und Waldarbeiter Einrichtungsge-
genstände im bekannten Nationalpark-Stil unter weit-
gehender Verwendung des Werkstoffes Holz herstellen
bzw. erneuern.
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3.3.2 Rachel-Lusen-Gebiet

Im Klingenbrunner Wald wurde durch den Betriebshof
Altschönau (Schreinerei) die Ausstattung mit einheitli-
chen Orientierungstafeln und Schriftbalken an den Na-
tionalparkgrenzen weitgehend abgeschlosssen.

Im Rachel-Lusen-Gebiet nehmen neben umfangreichen
Verkehrssicherungsmaßnahmen in den Totholzgebieten
Erneuerungsarbeiten an den Besuchereinrichtungen
(Schwerpunkte derzeit bei Orientierungstafeln, Bohlen-
wegen) einen größeren Anteil im Vergleich zu Neuanla-
gen ein. Trotz der weiterhin hohen Inanspruchnahme
der Arbeitskräfte bei der Borkenkäferbekämpfung
konnten daneben weitere Einrichtungen geschaffen
bzw. ergänzt oder fertiggestellt werden:

 Neubau des Hochwaldsteiges am Lusen (ca. 400 m
Bohlenweg im Bergfichtenwald), Ausstattung mit
Informationstafeln und Freigabe zur Benutzung.

 Anbindung des Aufichtenwaldsteges an den Kurpark
Spiegelau (Bohlenwegergänzung um ca. 200 Meter).

 Bau einer Wetterschutzhütte am Aufstieg zum Lusen
bei der Sagwasserklause

 Vorbereitung eines Reitweges zwischen Spiegelau
und Klingenbrunn-Bahnhof im Rahmen eines über-
örtlichen Reitwegenetzes

 Gemeinsam mit dem Naturpark Ausstattung eines
Informationspavillons an der Staatsstraße zwischen
Grafenau und Freyung im Bereich der Gemeinde Ho-
henau (Panoramablick auf das Rachel-Lusen-
Gebiet).

3.3.3 Nationalparkradweg

Auf Initiative der Regierung von Niederbayern im Jahr
1997 wurde die Planung zur Ergänzung des überregio-
nalen Radwegenetzes ("Bayernnetz für Radler") im In-
neren Bayerischen Wald durchgeführt. Neben dem Re-
gentalradweg und weiteren Verbindungen zwischen
dem Donautal und dem Grenzgebirgskamm sollte vor
allem eine parallel zur Grenze verlaufende Querverbin-
dung entstehen. Der Radweg erhält die Bezeichnung
"Nationalpark - Radweg", da er die Radwegenetze in
den beiden Nationalparken Bayerischer Wald und Su-
mava vernetzt.

Voraussetzung für eine durchgehende und weitgehend
von Autoverkehr freie Verbindung und einheitliche Be-
schilderung war der im Jahr 2000 erfolgte Ausbau mit
teilweisen Neubaustrecken auf dem rund 22 Kilometer
langen Teilabschnitt Spiegelau - Mauth im Rachel-
Lusen-Gebiet des Nationalparks Bayerischer Wald. Die
Fahrbahnbreite beträgt 2,50 Meter mit beiderseits 0,50
Meter breiten Sicherheitsstreifen. Die Strecke besteht
aus folgenden bautechnisch unterschiedlich behandel-
ten Teilstrecken:

1. 6.680 m Neubaustrecke/ sandgebundene Fahrbahn
2. 12.370 m Ausbaustrecke/ vorhandene Forstwege

mit sandgebundener Fahrbahn bisher bereits als
Radweg genutzt

3. 1.070 m Ausbaustrecke/ ehemalige Kreisstraße mit
Teerdecke, davon 300 m bisher bereits als Radweg
genutzt, Ersatz der Teerdecke durch sandgebundene
Fahrbahn.

4. 600 m Umbau ehemaliger Kreisstraße mit Teerde-
cke (Siedlungsbereich) unter Verwendung aufbe-
reiteten teerhaltigen Materials aus dem Bereich der
Teilstrecken nach Ziff. 3. In diesem Teilabschnitt

wurde weiteres teerhaltiges Material einer zurück-
gebauten Forststraße verwendet.

5. 580 m ohne Ausbau (Siedlungsbereich)

Die überwiegende Strecke verläuft abseits des öffentli-
chen Straßenverkehrs auf Waldwegen mit sandgebun-
dener Fahrbahndecke. Die Baukosten betrugen 2,4 Mio.
DM.  Als Bauträger trat unter finanzieller Beteiligung
der Nationalpark-Gemeinden der Landkreis Freyung-
Grafenau auf. Die künftige Unterhaltung des National-
park-Radweges übernimmt für die Strecken innerhalb
des Nationalparkes wie für die übrigen Radwege die
Nationalparkverwaltung. Mit den Neubaustrecken wur-
den keine zusätzlichen Flächen des Nationalparkes
durchschnitten, da diese unter weitgehender Schonung
des Baumbestandes ausschließlich als Begleitweg zur
Nationalparkstraße erstellt wurden. Das planende und
bauleitende Tiefbauamt am Landratsamt Freyung-
Grafenau war in enger Abstimmung mit der National-
parkverwaltung ebenso wie die ausführende Tiefbaufir-
ma bemüht, einen vor allem bezüglich Naturschonung
und Bauweisen vorbildlichen Radweg zu gestalten. Nur
auf einer kurzen Teilstrecke mußte feuchtes Gelände
beansprucht werden. Dieser Abschnitt wurde nicht ent-
wässert, sondern als "schwimmende Bauweise" über
Kunststoffvlies gestaltet. Im Zuge der Maßnahme wurde
der Nationalpark außerdem von Altlasten in Form teer-
haltiger und damit grundwassergefährdender Fahrbahn-
decken im Bereich aufgegebener Kreis- und Forst-
straßenabschnitte befreit. Das Material wurde nach den
bestehenden Richtlinien aufbereitet, wobei die Teerbe-
standteile gebunden wurden und in einer Strecke mit
Bitumendecke als Tragschicht wieder Verwendung fan-
den.
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3.3.4 Winterangebote

Für den Nationalparkbesucher im Winter wurde mit der
Verbesserung der Trassen für maschinell gespurte Ski-
wanderwege fortgefahren. In den Vorjahren wurden die
Streckenführungen der Loipennetze in den Bereichen
• Zwieslerwaldhaus (Nationalparkgemeinde Lindberg)
• und Nationalparkgemeinde Spiegelau
sowohl hinsichtlich der Naturschutz- als auch der ski-
technischen Belange optimiert. In den letzten beiden
Jahren wurden an der schneesicheren nordseitigen
• Höhenloipe im Bereich Waldhäuser (Nationalpark-

gemeinde Neuschönau)
Verbesserungen an der Trassenführung vorgenommen.
Im Zusammenhang mit einem vorgesehenen neuen
Wanderweg zur Anbindung an das Igelbus-Haltestellen-
netz soll noch ein letztes schwieriges Teilstück ent-
schärft werden. Nach der Realisierung steht dann eine
schattseitig gelegene und damit lange nutzbare zehn
Kilometer lange Achterschleife zur Verfügung. Für eine
Erweiterung des Loipennetzes im Bereich der

• Nationalparkgemeinde St. Oswald-Riedlhütte
hat die Nationalparkverwaltung zugestimmt, eine
Teilstrecke des neuen Nationalpark-Radweges entlang
der Nationalparkstraße zu nutzen. Die Genehmigung
durch das zuständige Umweltministerium steht aller-
dings noch aus.

Mit diesen Maßnahmen ist die Bereitstellung optimaler
Trassen für Skiwanderer durch die Nationalparkverwal-
tung abgeschlossen, ohne dass damit Verbesserungen
oder Korrekuren im Rahmen des derzeitigen Strecken-
umfanges ausgeschlossen werden. Für weitere Verbes-
serung des Angebotes für Skiwanderer etwa beim Ein-
satz der Spurgeräte und bei der Beschilderung sind vor
allem die Loipenbetreiber (Gemeinden, Verbände) gefor-
dert. Eine überregionale Vereinheitlichung unter Koordi-
nation des Naturparks wird im Anhalt an die Beschilde-
rung der Fernwanderwege und Radwege angestrebt.

3.3.5 Überregionale Verkehrslenkung

Beratend mitgewirkt hat die Nationalparkverwaltung bei
der von der Regierung von Niederbayern in Landshut
koordinierten überregionalen Verkehrslenkung der
Nationalparkbesucher. Durch die Erweiterung des Nati-
onalparks wurde es sinnvoll, bereits vor dem Autobahn-
kreuz Deggendorf die Nationalparkbesucher auf die Al-
ternativen zum bisherigen Nationalparkgebiet (Rachel-
Lusen) oder zum Erweiterungsgebiet (Zwieseler Winkel)

hinzuweisen. Die weiterführende durchgängige Beschil-
derung über Bundes-, Staats- und Kreisstraßen ist in-
zwischen komplett. Im Falkenstein-Rachel-Gebiet wird
der Besucher zunächst zur Nationalpark-Info-Stelle
Ludwigsthal (an der B 11) gelenkt, im Rachel-Lusen-
Gebiet wie bisher zu den Igelbus-Verkehrsleitsystemen
(P&R-Plätze bei Spiegelau, Mauth und beim Informati-
onszentrum bei Neuschönau).

3.4 Wildniscamp am Falkenstein

Im Laufe des Jahres wurde mit dem Bau des Zentralge-
bäudes und der Themenhütten begonnen. Fertiggestellt
sind mittlerweile die Schilfkläranlage sowie die Wasser-
und Abwasserleitungen.
Der Bau soll insgesamt bis Herbst 2001 abgeschlossen
sein, die feierliche Eröffnung ist für Frühjahr 2002 ge-
plant.
Durch die Ergebnisse der ersten Ausschreibungen
mussten zur Kostenreduzierung Änderungen im kon-

struktiven Bereich des Zentralgebäudes vorgenommen
werden. Auch der Bau einer Themenhütte wurde vorerst
zurückgestellt. Die Gesamtkosten belaufen sich auf rd.
4,5 Mio DM (Mittel Offensive Zukunft Bayern und
Deutsche Bundesstiftung Umwelt).
Eingestellt wurde mittlerweile eine pädagogische Fach-
kraft für das Camp. Sie hat vorerst die Aufgabe, das pä-
dagogische Konzept in Handreichungen für Lehrer, Wo-
chenprogramme etc. umzusetzen.
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3.5 Bus und Bahn in der Nationalparkregion Bayerischer Wald (ÖPNV)

3.5.1 Igelbusse

Die Gesamtkosten für das Igelbussystem beliefen sich
auf 997.908,- DM, wobei die Fahrgeldeinnahmen
267.194,- DM betrugen. Damit liegen die Fahrgeldein-
nahmen im langjährigen Mittel, aber um 6 % unter den
Einnahmen aus dem Jahre 1999. Deutliche Einbußen
wahren vor allem beim Rachel- und Finsteraubus zu
verzeichnen. Auch die Fahrgastzahlen lagen beim Ra-
chelbus deutlich unter dem Ergebnis des  Vorjahres.
Gründe hierfür sind zum einen Änderungen im Tarifsys-
tem aber auch eine nachlassende Öffentlichkeitsarbeit,
die es vorrangig abzustellen gilt.

Das Pilotprojekt „Igelbusse“ endet mit Ablauf des Jahres
2001. Da sich das Bussystem nach anfänglichen
Schwierigkeiten mittlerweile als unverzichtbare touris-
tische Bereicherung in der Nationalparkregion etabliert
hat, wurde am 25.11.2000 bei einem Behördentermin in
Freyung festgelegt, das Projekt unter der Trägerschaft
des Landkreises Freyung-Grafenau um sechs weitere
Jahre zu verlängern. Voraussetzung hierfür ist unter an-
derem die Sicherung der Fördermittel seitens der
Staatsministerien für Wirtschaft und Verkehr sowie
Landwirtschaft und Forsten. Dies ist vorerst für den
Doppelhaushalt 2001/2002 gesichert.

3.5.2 Falkenstein-Rachel-Gebiet

Auf Grundlage des Verkehrskonzeptes zur Erweiterung
des Nationalparkes aus dem Jahre 1997 wurde ein
Rahmenkonzept der Bayerischen Staatsregierung vom
Ministerrat im April 2000 gebilligt. Zur Umsetzung
dieses Rahmenkonzeptes hat sich unter Federführung
des Regierungspräsidenten von Niederbayern ein Len-
kungsausschuß gebildet, der die Arbeit von insgesamt
fünf Arbeitsgruppen koordiniert.

Die fünf Arbeitsgruppen
 Bahn- und Buslinien
 Parkplätze und Verkehrsleitsystem

 Straßenbau
 Fahrrad- und Fußgängerverkehr
 Information und Werbung

haben zwischenzeitlich erste Ergebnisse erarbeitet.

Auch die Koordinierungsstelle für die Umsetzung der
Maßnahmen am Landratsamt Regen wurde im Herbst
2000 besetzt.
Damit sind die Voraussetzungen geschaffen, die Vor-
schläge des Rahmenkonzeptes fristgerecht umzuset-
zen.
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4. NATIONALPARKREGION UND ANDERE SCHUTZGEBIETE

Der indonesische Partnernationalpark ist geprägt von den beiden Vulkankegeln Gede und Pangrango

4.1 Zusammenarbeit mit dem Naturpark Bayerischer Wald

Ein deutlicher Schwerpunkt der Zusammenarbeit lag in
der Realisierung des Infozentrums im „Bahnhof Baye-
risch Eisenstein“. Diese unter Trägerschaft des Natur-
parks Bayerischer Wald geschaffene Einrichtung konnte
von Landwirtschaftsminister Miller und dem Tschechi-
schen Umweltminister Kuzvart am 12.10.2000 eröffnet
werden.
Unter dem Motto „Vier Teile – ein Ganzes“ präsentieren
sich die vier Großschutzgebiete Nationalpark Sumava,
Landschaftsgebiet Sumava, Naturpark und Nationalpark
Bayerischer Wald. Natur, Kultur und Freizeitmöglich-
keiten in dieser Region werden mit moderner Multime-
diatechnik anschaulich dargestellt. Ein Veranstaltungs-
saal bietet die Plattform für grenzüberschreitende Ver-
anstaltungen.
Die Nationalparkverwaltung hat sich maßgeblich an der
Planung dieser Einrichtung beteiligt. Im Zuge der Natio-
nalparkerweiterung wurden 625.000,- DM aus Mitteln

des Bayerischen Naturschutzfonds zur Verfügung ge-
stellt. In Vorbereitung ist noch eine dreisprachige Publi-
kation über die vier Großschutzgebiete diesseits und
jenseits der Grenze.

Die Bauarbeiten für das neue Informationszentrum
Zwiesel des Naturparks wurde begonnen. In diesem
innovativen „Null-Energie-Haus“, das auch von der
Deutschen Bundesstiftung Umwelt gefördert wird, ist
der Nationalpark mit einer eigenen Präsentation ver-
treten. Die Eröffnung ist für 2001 vorgesehen.
Schwieriger gestaltet sich die Zusammenarbeit auf dem
Gebiet des Artenschutzes. Insbesondere bei der Luchs-
telemetrie behindern derzeit unklare Kompetenzab-
grenzungen eine effektive Arbeit.
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4. 2 Zusammenarbeit mit anderen Nationalparken und Schutzgebieten

4.2.1 Zusammenarbeit mit dem Nationalpark Sumava

Auf Grundlage des Memorandums vom August 1999
haben drei Arbeitsgruppen unter Federführung eines
Lenkungsausschusses gemeinsame Projekte konzipiert
und erfolgreich umgesetzt. Damit steht die Zusammen-
arbeit beider Nationalparke nunmehr auf festen Füßen.
Hierbei vorzuheben sind:

Arbeitsgruppe Naturschutz und Management
 Luchstelemetrie
 Diplomarbeit "Das Auerhuhn im Bayerischen Wald

und Böhmerwald"
 Informationsaustausch/Abstimmung der National-

park-Wachten

Arbeitsgruppe Bildung und Erholung
 Infozentrum Bahnhof Bayerisch Eisenstein
 Tschechische Tonbildschau im Hans-Eisenmann-

Haus
 Herausgabe des Buches "Wälder - Weite - Wildnis"

und Broschüre "Wilde Waldnatur"
 ÖPNV, Abstimmung der Fahrpläne
 Jugendaustausch

 Jugendlager der vier Nationalparke längs der
deutsch-tschechischen Grenze

 Grenzüberschreitende Führungen
 Beratung bei Gestaltung der Freigelände im Bereich

der Infostellen Rokyta und Stozec

Arbeitsgruppe Forschung und Monotoring
 Integration der GIS-Daten Sumava in Referenz GIS

Nationalpark Bayerischer Wald
 Datenaustausch zoologischer/botanischer Daten
 Teilnahme an der Sitzung wissenschaftlicher Beirat

Nationalpark Sumava
 Teilnahme incl. Vortrag am internen Workshop

"Versauerung von Seen im Böhmischen und Baye-
rischen Wald"

Die schwierige Erarbeitung eines gemeinsamen Leitbil-
des "Naturschutz " wurde erst ansatzweise begonnen,
soll aber 2001 fertiggestellt werden.

4.2.2 Deutsch-ungarisches Projekt

Zwischen dem Bayerischen Staatsministerium für Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten und dem Ungari-
schen Landwirtschaftsministerium entstand ein Ent-
wicklungsprojekt für das großräumige Landschafts-
schutzgebiet Zemplen-Gebirge im Norden Ungarns. Dort
soll eine Art Tier-Freigelände mit Informationszentrum,
Pflanzen-Präsentation, Naturlehrpfade usw. nach dem
Muster des Hans-Eisenmann-Hauses und seiner Umge-
bung entstehen.

Mitarbeiter der Nationalparkverwaltung waren anläss-
lich einer Bereisung des Gebietes mit maßgeblichen
Vertretern der beiden Ministerien bei der Auswahl des
Geländes behilflich. Hierbei wurden die schon sehr alten
Kontakte zum Nationalpark Bükk-Gebirge in Nord-Ost-
Ungarn gestärkt, dem die Verwaltung des Landschafts-
schutzgebietes Zemplen-Gebirge obliegt. Eine positive
Auswirkung der Zusammenarbeit war unter anderem
eine Kunstausstellung im Hans-Eisenmann-Haus.

4.2.3 Partnerschaft mit dem Nationalpark Gede Pangrango

Aufgrund der im Jahr 1996 vereinbarten Zusammenar-
beit besuchten im Februar 2000 der Leiter des Natio-
nalparks Bayerischer Wald und der Sachgebietsleiter
für Wald-Management den Partner-Nationalpark Gu-
nung Gede Pangrango sowie eine Reihe weiterer Nati-
onalparke auf der Insel Java und Bali.
Der dreiwöchige Aufenthalt in Indonesien diente neben
dem Kennenlernen des Partner-Nationalparks und
eines Ausschnitts des Nationalpark-Systems und seiner
Strukturen insbesondere auch dazu, Inhalte und Ziele
der weiteren Zusammenarbeit im persönlichen Ge-

spräch zu erörtern und zu definieren. Zur Unterstüt-
zung des Büros der Hanns-Seidel-Stiftung in Jakarta,
mit dessen Leiter ein ausführliches Gespräch geführt
werden konnte, wurden die Voraussetzungen geschaf-
fen für die Auswahl und Entsendung eines indonesi-
schen Stipendiaten in den Nationalpark Bayerischer
Wald. Als Stipendiat der Hanns-Seidel-Stiftung be-
suchte Herr Nano Sudarno für die Zeit vom 20.04. -
10.08.2000 den Nationalpark Bayerischer Wald und
sammelte während dieser Zeit als Commerzbank-
Praktikant durch aktives Mitwirken bei Umweltbil-
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dungsprogrammen praktische Erfahrung für die spätere
Arbeit im eigenen Schutzgebiet.
Ferner besuchte auf Vermittlung des Abteilungsleiters
für Naturschutz im indonesischen Forstministerium
eine Praktikantin für eine Woche den Nationalpark
Bayerischer Wald, um Bildungsprogramme und Öffent-

lichkeitsarbeit im Hinblick auf die Formulierung ange-
passter Konzepte in Indonesien zu studieren.
Zwei Vertreter der Generaldirektion für Naturschutz
des indonesischen Forstministeriums berichteten im
Rahmen der World National Park Convention in Goslar
im Oktober u. a. über die partnerschaftliche Zusam-
menarbeit unserer Nationalparke.

4.2.4 Zusammenarbeit mit den örtlichen Verkehrsämtern, Fremdenverkehrsgemeinschaften
und Tourismuseinrichtungen

Vertrauensvoll und effektiv ist die Zusammenarbeit mit
den örtlichen Verkehrsämtern und Fremdenverkehrs-
gemeinschaften. Auf regelmäßigen Treffen werden
Probleme und Lösungsmöglichkeiten diskutiert. Voll
bewährt hat sich die Beteiligung des Nationalparks auf
überregionalen Touristikmessen. So hat sich der Nati-
onalpark auf Messen in Stuttgart, Berlin und München
präsentiert.

Der Tourismusverband Ostbayern ist unverzichtbarer
Partner für den Nationalpark. Das Thema "Natur" worin
die Nationalparkverwaltung eine Schlüsselrolle spielt,
ist Jahresthema für dieses und die folgenden Jahre.

Der Nationalpark ist Mitglied einer ständigen Arbeits-
gruppe der Deutschen Nationalparke, die sich unter
Leitung der Firma Futour mit der Entwicklung einer
Angebotsgruppe Deutscher Nationalparke befasst. Die
Ergebnisse dieser Arbeitsgruppe fließen in ein Förder-
projekt des Bundeswirtschaftsministeriums mit ein.

Mittlerweile ist der Nationalpark Bayerischer Wald auch
im Internetauftritt der deutschen Zentrale für Tou-
rismus vertreten, die sich vorrangig um Auslandsgäste
bemüht.

Im Rahmen der High Tech Offensive ist es gelungen ein
Projekt unter dem Titel "Implementierung eines webba-
sierten geographischen Informationssystems für die
Nationalparkregion Bayerischer Wald" an der TU Mün-
chen (Laufzeit drei Jahre) zu sichern.

Nationalpark und Tourismus
Die Entwicklung der Übernachtungszahlen in der Natio-
nalparkregion hat sich insgesamt stabilisiert bzw. hatte
im abgelaufenen Jahr eine leicht steigende Tendenz. Der
Rückgang der Übernachtungszahlen in den beiden Nati-
onalparklandkreisen Regen und Freyung-Grafenau seit
Mitte der Neunziger Jahre (siehe Tabelle) ist sehr un-
terschiedlich, erklärt sich für den Landkreis Freyung-
Grafenau in erster Linie durch die Schließung der Klini-
ken in Freyung. In den Nationalparkgemeinden des
Landkreises Freyung-Grafenau ist der Rückgang margi-
nal, vergleichbar mit dem Rückgang im Landkreis Regen.
Damit bestätigt sich zum Einen, dass der Tourismus in
den Nationalparkgemeinden effektiver als im übrigen
Landkreis Freyung-Grafenau betrieben wird, zum An-
dern belegt diese Tatsache, dass es keine Zusammen-
hang zwischen Rückgang der Übernachtungszahlen und
einer Zunahme von Totholzflächen gibt.

Tabelle 11: Übernachtungszahlen 1989 - 2000

Jahr

Summe der National-
parkgemeinden

(Mauth, Neuschönau,
Spiegelau, Hohenau,

St. Oswald-Riedlhütte)

Landkreis
Freyung-
Grafenau

Landkreis Regen

absolut Index absolut Index absolut Index
1989 357.178 100,0 2.262.510 100,0 2.228.747 100,0
1990 370.129 103,6 2.287.892 101,1 2.228.095 100,0
1991 432.851 121,2 2.544.188 112,4 2.547.390 114,3
1992 440.701 123,4 2.591.318 114,5 2.581.084 115,8
1993 431.561 120,8 2.470.157 109,2 2.578.238 115,7
1994 436.349 122,2 2.316.125 102,4 2.485.394 111,5
1995 418.023 117,0 2.181.584 96,4 2.395.844 107,5
1996 399.856 112,0 1.910.035 84,4 2.412.381 108,2
1997 394.092 110,3 1.770.695 78,3 2.358.907 105,8
1998 372.979 104,4 1.784.254 78,9 2.316.548 103,9
1999 376.443 105,4 1.761.306 77,9 2.339.919 105,0
2000 365.302 102,3 1.827.268 80,8 2.407.656 108,0
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4.2.5 Erfahrungsaustausch der Biosphärenreservate Deutschlands in St. Oswald

Der Nationalpark Bayerischer Wald ist bereits 1981
von der UNESCO, der UNO-Organisation für Erziehung
und Wissenschaft in Paris, mit dem Prädikat "Bio-
sphärenreservat" ausgezeichnet worden. Das Biosphä-
renreservat "Bayerischer Wald" gehört zusammen mit
den Biosphärenreservaten "Mittlere Elbe" und "Ves-
sertal/ Thüringer Wald" zu den ältesten der 14 Bio-
sphärenreservate Deutschlands im weltweiten Netz
von ca. 370 solcher Modellregionen.

Nach dem internationalen MAB (Man and Biosphere)-
Programm soll der Schutz, die Pflege und die nachhal-
tige Entwicklung in solchen Modellgebieten einer
Kombination aus Kultur- und Naturlandschaften gesi-
chert und gefördert werden.
Rund 30 Vertreter aus den deutschen Biosphärenreser-
vaten, aus Verwaltung , Wirtschaft, und Politik trafen
sich vom 28. bis 30. September zum 24. Erfahrungs-
austausch im Waldgeschichtlichen Museum St. Os-
wald. Seit der Gründung der Arbeitsgruppe 1990 war
das Biosphärenreservat Bayerischer Wald bereits zum
dritten Mal Ausrichter dieser Tagung. Fachreferate zu

den Themen Tourismus, Orts- und Stadtentwicklung
unter dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit (lokale
Agenda 21- Aktivitäten) bildeten einen Schwerpunkt
der gegenseitigen Information und Diskussion.

Im Rahmen eines "Regionalen Abends" in der Schau-
glashütte "Hüttenzangl" der Familie Köck in Riedlhütte
und bei einer Exkursion in die Nationalparkwälder,
zum Kiosk "Schaufenster der Region" in Neuschönau,
zur Solarstromversorgungsanlage der Bayernwerk AG
im Weiler Flanitzhütte, zum High-Tech-Unternehmen
SLE-ELECTRONIC Grafenau und zum Keltendorf
"Gabreta" in Ringelai konnten die Teilnehmer einen
guten Eindruck von der Umsetzung der Idee einer
Modellregion in den Bereichen Natur, Technik, Wirt-
schaft und Soziales gewinnen.

Das Biosphärenreservat Bayerischer Wald soll auf
Veranlassung der UNESCO im Jahr 2001 nach den
internationalen Kriterien periodisch überprüft werden.
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5. FORSCHUNG UND DOKUMENTATION

Demonstration der Inventurarbeiten im Bergfichtenwald anlässlich der Pressefahrt mit Staatsminister Miller

5.1 High-Tech-Offensive Bayern

Mit der High-Tech-Offensive unternimmt die Bayerische
Staatsregierung einen deutschlandweit einzigartigen
Kraftakt zur Sicherung der Arbeits- und Lebensbedin-
gungen für eine Spitzenstellung Bayerns im technischen
und wirtschaftlichen Fortschritt für das 21. Jahrhundert.
2,65 Mrd. DM werden in Schlüsseltechnologien wie
Informations- und Kommunikationstechnologie, Um-
welttechnik oder neue Werkstoffe investiert.
Auch die Nationalparkregion und der Nationalpark
selbst werden von der High-Tech-Offensive profitieren.
Insgesamt 5 Mio. DM sind für eine Institut für Grundla-
genforschung reserviert, wenn die Rahmenbedingungen
stimmen.
Bei einer Pressefahrt am 10.09.2000 zum Gasmessturm
Schachtenau und im Informationszentrum Hans-
Eisenmann-Haus wurden Staatsminister Erwin Huber

und TUM-Präsidenten Wolfgang Herrmann vor Ort die
möglichen Projekte vorgestellt und erläutert.
Staatsminister Huber gab im Anschluss an einer Fach-
gruppenbesprechung bekannt, dass in einer ersten
Phase fünf Projekte mit einer Gesamtsumme von 1,5
Mio. DM starten sollen:

 Mobiles GIS (Prof. Wunderlich)
 Naturwald-GIS (Prof. Schilcher)
 Künstliche Nase (Prof. Seiler)
 Waldwachstumssimulation (Prof. Pretsch)
 Tourismusprojekt (Prof. Schmallen u. a.)

In einer zweiten Phase soll Mitte 2001 über die Ver-
wendung der restlichen HTO-Mittel entschieden werden.
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5.2 Verjüngungsinventur 2000

Zum vierten Mal seit 1991 wurde im Turnus von zwei
Jahren eine Verjüngungsinventur in den Hochlagen
durchgeführt. Grund für diesen kurzen Turnus - norma-
lerweise finden Inventuren in Abständen von mindes-
tens zehn Jahren statt - ist die Massenvermehrung des
Buchdruckers, die insbesondere in den Hochlagen des
Nationalparks weite Teile des alten Bergfichtenwaldes
zum Absterben gebracht hat.
Die Ergebnisse sollen Aufschluss über die Entwicklung
der Wälder um Rachel, Lusen, Moorberg und Sieben-
steinkopf geben, insbesondere ob der Wald in den ab-
gestorbenen Bereichen über ein ausreichendes natürli-
ches Regenerationsvermögen verfügt und ob sein Fort-
bestand gesichert ist.
Kann dieser Nachweis nicht erbracht werden, ist die
Nationalparkverwaltung aufgrund der Nationalparkver-
ordnung verpflichtet, die Naturverjüngung mit Pflan-
zungen zu unterstützen.
Staatsminister Josef Miller stellte die Ergebnisse der
Verjüngungsinventur 2000 am 7. Oktober während eines
Pressegesprächs am Lusen persönlich vor: Die Verjün-
gung entwickelte sich besser als innerhalb der National-
parkverwaltung erwartet wurde:
So nahm die durchschnittliche Pflanzenanzahl je Hektar
bei den Bäumchen größer 20 cm  um 60 % von 1.204
auf 1928 zu. Berücksichtigt man alle Pflanzen größer 10
cm, so wird der Anstieg noch deutlicher. Hier hat sich
die Anzahl fast verdoppelt, nämlich von 1.834 auf
3.569. Aber nicht nur die Durchschnittswerte je Hektar
haben sich positiv entwickelt, auch aus räumlicher Sicht
hat sich die Situation deutlich verbessert. Während
1998 nur auf knapp der Hälfte der Probekreise Verjün-
gung zu finden war, konnten in diesem Jahr auf 77 %
der Inventurpunkte Pflanzen gefunden werden.
Nimmt man die Daten genauer unter die Lupe und ver-
gleicht die Baumartenanteile, ist zu erkennen, dass  sich
der starke Anstieg der Verjüngungszahlen überwiegend
durch Zunahme der Fichten ergibt.
Bei allen Bäumchen größer 10 cm beträgt der Fichten-
anteil mittlerweile 92 %. Buche und Vogelbeere spielen
nur eine geringe Rolle, ihr Anteil liegt jeweils nur bei
ca. 4 %. Alle anderen Baumarten (Birke, Bergahorn,
Lärche, Weide) kommen zusammen nur auf einen Anteil
von unter 1 %. Werden die Pflanzen größer 20 cm be-
trachtet, bleibt die Fichte zwar die dominierende Baum-
art, ihr Anteil beträgt aber nur noch 77 %. Ab dieser
Größe steigt die Bedeutung der Vogelbeere, die dann
einen Anteil von 19 % aufweist.
Es fällt auf, dass der "Verjüngungsschub" auf die Pflan-
zen kleiner 40 cm beschränkt ist. Dies lässt vermuten,
dass sich die Pflanzen bei der Inventur 1998 noch un-
terhalb der Erfassungsschwelle befanden, also kleiner
als 10 cm waren und erst jetzt zur Aufnahme kamen.

Dies lässt den Schluss zu, dass der Anstieg der Verjün-
gungszahlen auf die Mast des Jahres 1995 zurückzu-
führen ist. Die Bäumchen, die jetzt erfasst wurden,
haben somit fünf Jahre benötigt, um 10 cm zu wachsen.
Viele sind noch langsamer gewachsen und werden wohl
erst in der nächsten Inventur aufgenommen.

Kaum Schäden
An den Verjüngungspflanzen konnten kaum "Schäden"
festgestellt werden konnten. Der Leittriebverbiss liegt im
Durchschnitt aller Pflanzen bei 3,5 %, bei der Fichte gar
nur bei 0,7 %. Lediglich die Vogelbeere weist mit 14,4
% einen stärkeren Leittriebverbiss auf. Wenn man aber
berücksichtigt, daß 1991 der Leittriebverbiss noch bei
44,7 % lag, relativiert sich dieser erhöhte Verbiss. Das
bedeutet, dass der Wildverbiß die Wiederbewaldung nur
unwesentlich beeinflußt. Auch die befürchteten "Schä-
den" durch Rüsselkäfer blieben aus. Auf den insgesamt
572 Probepunkten konnten keinerlei Fraßspuren gefun-
den werden. Auch der Befall mannshoher Fichten durch
den Buchdrucker konnte nicht mehr beobachtet werden
und selbst die Schneebruchereignisse der letzten beiden
Winter hinterließen bei der Verjüngung kaum Spuren.
Die Verjüngungsituation ist aber nicht überall gleich
günstig. Während man in den Lagen unter 1.150 m, die
an den Bergmischwald angrenzen, eine sehr dichte
Verjüngung von mehr als 4.000  (  20 cm) Pflanzen je
Hektar findet, sinkt die Verjüngungsdichte mit zuneh-
mender Meereshöhe stark ab. Insbesondere in den Lagen
oberhalb  von 1.250m beträgt die Verjüngungsdichte
nicht mehr als 1.000 Pflanzen je Hektar. Aber auch in
diesen Lagen hat sich die Situation seit 1998 erheblich
verbessert. Bei der Verjüngung  10 cm liegt die Pflan-
zendichte mittlerweile bei ca. 1.800 Pflanzen je Hektar.
Noch ungünstig zeigt sich die Situation im Bereich um
den Rachelgipfel. Hier fand man nur eine spärliche
Verjüngung während des Mastjahres 1995. Diese Wälder
waren noch geschlossen. Deshalb konnte sich keine
Verjüngung etablieren. Insbesondere die Vergrasung
stellt am Rachel zukünftig ein Problem dar. Detaillierte
Auswertungen, die Informationen über den Einfluss der
Vergrasung liefern, sind zur Zeit in Bearbeitung. Ent-
scheidende Bedeutung für die Verjüngungsentwicklung
im Rachelbereich wird die Sprengmast dieses Jahres
haben. Die nächsten Jahre werden zeigen, wieviele
Keimlinge sich dort etablieren können.
Trotz der bis jetzt sehr positiven Entwicklung ist der
Weg hin zu einem neuen "Hochwald" noch lang. Nie-
mand kann vorhersagen, wie es der noch zarten Verjün-
gung in den nächsten Jahren ergehen wird. Ausfälle
gehören zur natürlichen Entwicklung. Ungünstige kli-
matische Verhältnisse können die Entwicklung negativ
beeinflussen. Deshalb wird es spannend bleiben, diese
Entwicklung auch in Zukunft zu verfolgen.



43

5.3 Aktuelle Forschungsprojekte

5.3.1 Faunistische Forschung

• Wildbienen
Für die Sommersaison 2000 gelang es zum zweiten Mal,
Dr. M. Kuhlmann für eine Artenerfassung Totholz nut-
zender Wildbienen zu gewinnen. Nach bisheriger Ein-
schätzung sind mit rund 140 erfassten Stechimmenar-
ten etwa 50 % der zu erwartenden Vielfalt erfasst,
weshalb das Projekt 2001 in verstärktem Umfang fort-
gesetzt werden soll. Bei den sich ständig noch erwei-
ternden "Totholzflächen" ist es ausserordentlich zu
bedauern, dass dieses ungewöhnliche Angebot wegen
der Schwierigkeit der Artbestimmung der großteils
hochsensiblen Xylobionten (= totholz-nutzende Orga-
nismen) von der Forschung nicht sehr viel intensiver
genutzt wird.
Diese Problematik gilt grundsätzlich für eine ganze
Reihe von Tierfamilien, die nicht sogleich ins Auge
springen.
Der Kenntnisstand bei den Wirbellosen, die sowohl
hinsichtlich ihrer Arten- als auch Individuenzahl die
Entwicklung der Nationalpark-Wälder maßgeblich
bestimmen können, ist mit durchschnittlich 60 % noch
sehr lückenhaft. Eine entsprechende Analyse soll Basis
für eine künftige Forschungsförderung sein, zumal die

Kenntnis der Arteninventare essentielle Voraussetzung
für jegliche Ökosystemforschung im Nationalpark ist.

• Fuchs/Dachs
Nach vier Jahren Freilanderhebung geht das Doppelpro-
jekt zur Raumnutzung und Beutewahl von Fuchs und
Dachs in die Endrunde. Bis Ende 2000 konnten insge-
samt 7 Füchse und 17 Dachse gefangen und mit Sen-
derhalsbändern ausgerüstet werden. Die Doktoranden
M. Schnaitl und S. Stürzer/Universität Salzburg ermit-
telten nicht nur die weitläufigen Nachtwanderungen
telemetrierter Tiere, sie versuchten auch, die Nah-
rungswahl dieser "Raubtiere" mit dem saisonalen Beu-
teangebot im Gelände zu vergleichen. Dazu müssen in
zeitraubender Laborarbeit die Losungsproben aufge-
schlämmt und nach Speiseresten - vom Eichhörnchen-
pelz bis zur Regenwurmborste - ausgelesen werden.
Ein bemerkenswertes Teilergebnis: Dachse scheuen
keine Entfernung, um an die fetten Regenwürmer auf
den Bauernwiesen im Nationalpark-Vorfeld zu kommen.
Offensichtlich erscheint es diesen Allesfressern viel zu
mühsam, ihre Nahrung innerhalb der weitläufig ge-
schlossenen Wälder zu suchen!

5.3.2 Forschungsprojekte, die 2000 beendet wurden

Anbauversuch mit Aspen-Mehrkonsorten
(Dauerbeobachtung, Bayerische Landesanstalt für forstliche
Saat- und Pflanzenzucht)

Angebote zur außerschulischen Umweltbildung für Grund-
schulkinder - Eine Untersuchung zu Zielen, Inhalten und
Methoden am Beispiel des Nationalparks Bayerischer Wald
(Diplomarbeit Nickel, N., Pädagogische Hochschule Karlsruhe)

Aufbau eines webbasierenden Multimedia-GIS mit Autodesk
MapGuide am Beispiel des Referenz-GIS "Nationalpark Baye-
rischer Wald"
(Diplomarbeit Schneider, S., Technische Universität München)

Aufbau und Integration einer Klimadatenbank in das Referenz-
GIS "Nationalpark Bayerischer Wald
(Projekt Schreiner, J., Technische Universität München)

Charakterisierung des physiologischen Zustandes von Altbu-
chen in zwei Höhenlagen des Bayerischen Waldes unter Be-
rücksichtigung der Standortsfaktoren und der Ozonbelastung
(Diplomarbeit Baumgarten, M., Ludwig-Maximilians-
Universität München)

Das Auerhuhn im Bayerischen Wald und Böhmerwald - Le-
bensraumpotential, Konfliktpotentiale, Vorkommen und Be-
standesstützungsmaßnahmen im Überblick
(Diplomarbeit Langhoff, O., Fachhochschule Bingen)

Das Leitbild einer nachhaltigen Entwicklung - Ziele und Per-
spektiven für die Umweltbildung mit Erwachsenen - Beispiel
eines Umweltbildungsseminares
(Diplomarbeit Kuschka, M., Universität Bamberg)

Der Naturbegriff in der Nationalparkkonzeption und seine
Umsetzung in der touristischen Nutzung
(Diplomarbeit Kruse, B., Freie Universität Berlin)

Die Artenausstattung der Laufkäfer (Carabidae; Col.) im Rah-
men der natürlichen Vegetationssukzession auf Sturmwurfflä-
chen im Nationalpark Bayerischer Wald
(Diplomarbeit Schweiger, O., Universität Salzburg)

Digitale Auswertung und Präsentation von Daedalus-
Multispektralabtasterdaten für den Nationalpark Bayerischer
Wald
(Diplomarbeit Hindermann, B., Fachhochschule Karlsruhe)
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Einfluss einer Borkenkäfergradation auf Artenvielfalt, Sied-
lungsdichte und Vitalität von Ameisen (Hymenoptera, Formici-
dae) im Nationalpark Bayerischer Wald
(Diplomarbeit Brunschweiger, A., Julius-Maximilians-
Universität Würzburg)

Entwicklung der Verjüngung in den Hochlagen des Bayeri-
schen Waldes nach Borkenkäferbefall
(Diplomarbeit Geitner, K., Technische Universität München)

Forschungs- und Bildungseinrichtung an der deutsch-
tschechischen Grenze
(Diplomarbeit Kauer, T., Technische Universität München)

Jahreszeitenführung für Schulklassen - Konzept und Umset-
zung am Beispiel des Nationalparks Bayerischer Wald
(Diplomarbeit Laschinger, R., Fachhochschule Weihenstephan)

Konzeptionelles Datenmodell eines touristischen Geoinforma-
tionssystems in den Landkreisen Regen und Freyung-Grafenau
(Diplomarbeit Reccius, A., Technische Universität München)

Nahrungsaufnahme und Sozialverhalten beim Wisent (Bison
bonasus) unter verschiedenen Haltungsbedingungen
(Diplomarbeit Feldmeier, D., Friedrich-Alexander-Universität)

Reaktion der Kleinsäuger auf Kronendachverlichtung und
Absterben alter Waldbestände
(Diplomarbeit Huber, S., Julius-Maximilians-Universität Würz-
burg)

Waldentwicklung auf Windwurfflächen im Nationalpark Bay-
erischer Wald 1983 - 1998
(Diplomarbeit Breit, S., Technische Universität München)

5.3.3 Forschungsprojekte, die 2000 begonnen wurden

"Wildnis en miniature" im Haus zur Wildnis"
(Zulassungsarbeit Erdle, T., Technische Universität München)

Angebote zur außerschulischen Umweltbildung für Grund-
schulkinder - Eine Untersuchung zu Zielen, Inhalten und
Methoden am Beispiel des Nationalparks Bayerischer Wald
(Diplomarbeit Nickel, N., Pädagogische Hochschule Karlsruhe)

Aufbau eines webbasierenden Multimedia-GIS mit Autodesk
MapGuide am Beispiel des Referenz-GIS "Nationalpark Baye-
rischer Wald"
(Diplomarbeit Schneider, S., Technische Universität München)

Concept for ecosystem-based planning for natural conservati-
on and nature tourism use of the Bavarian and Bohemian
forest national park ecosystem
(Projekt Krumme, K., Universität Essen)

Erfassung und Modellierung des Einflusses der Bestandesbe-
handlung auf die Holzqualität von Fichte und Buche in Rein-
und Mischbeständen
(Dissertation Seifert, T., Technische Universität München)

Genetische Analyse von Artbildungsprozessen bei europäi-
schen Landsalamandern
(Projekt Steinfartz, S., Universität Köln)

Kontrolle von Brutverlauf und Bruterfolg bei Wanderfalken im
Nationalparkgebiet
(Dissertation Lanz, U., Landesbund für Vogelschutz)

Morphologische und dendrologische Untersuchungen an
Totholz in Fließgewässern
(Diplomarbeit Kaczka, R., Universität Hannover)

Nichtinvasives Monitoring beim Eurasischen Fischotter
(Dissertation Zirker, A., Freie Universität Berlin)

Überprüfung der genetischen Variabilität der Fichte (Piecea
abies) in Deutschland
(Diplomarbeit Quack, M., Universität Saarbrücken)

Vegetationsökologische Dauerbeobachtung im ECE-
Monitoring-Projekt Nationalpark Bayerischer Wald: Vegetati-
onsentwicklung seit 1990 - Bewertung des Dauerflächenkon-
zepts und Erweiterung der methodischen Ansätze
(Diplomarbeit Bartz, L., Universität Marburg)

Vergleich und Entwicklungsmöglichkeiten grenzüberschreitend
benachbarter Nationalparke: Bayerischer Wald (D) und Suma-
va (CZ)
(Diplomarbeit Meyer, K., Universität Hamburg)
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5.4 Erfassung und Dokumentation von Klima und Wasserhaushalt

5.4.1 Das Wetter im Jahr 2000; Beobachtungen von der Wetterstation Waldhäuser

Die nun bereits seit 29 Jahren laufende Wetterbeo-
bachtung in Waldhäuser scheint es zu belegen:
Die Klimaerwärmung ist in vollem Gange! In neun Mo-
naten wurden die langjährigen Mittelwerte der Durch-
schnittstemperatur zum Teil weit übertroffen, mit 7,2°C
im Jahresdurchschnitt wurde 2000 das bisher wärmste
Jahr in Waldhäuser registriert.

Zur Freude der Wintersportler begann das Jahr ganz so,
wie man sich den Winter im Bayerischen Wald vorstellt:
Zum Jahreswechsel lagen bereits 79 cm Schnee, Son-
nenschein und Kälte sorgten in der ersten Januarhälfte
für optimale Wintersportbedingungen. Neuschneefälle
in der zweiten Hälfte ließen die Schneehöhe bis zum
Ende des Monats bis auf 104 cm anwachsen. Sehr
wechselhaftes Wetter mit häufigen und ergiebigen
Niederschlägen in den zwei darauffolgenden  Monaten -
mal als Schnee, mal als Regen - trübten jedoch die
Freude am Winter. Mit 646,9 mm fiel die zweithöchste
Niederschlagsmenge im ersten Quartal eines Jahres seit

1972, lediglich 1988 gab es mit 689,1 mm Niederschlag
noch mehr Niederschläge.
Der April brachte aber völlig im Gegensatz zu seinem
Ruf als launischer Monat eine abrupte Wende: Son-
nenschein und frühlingshafte Temperaturen ließen die
Schneedecke - am 1. des Monats lagen noch 84 cm! -
bis zur Monatsmitte auf kleine Reste zusammenschmel-
zen. Am 9. April wurde der letzte Spätfrost beobachtet.
In der zweiten Monatshälfte kletterte das Thermometer
sogar auf 23,6°C, an der Wetterstation Klingenbrunn-
Bahnhof wurde erstmals in einem April ein Sommertag
(Tmax > 25°C)  registriert. Mit 8,2°C  Durchschnittstem-
peratur war er auch der wärmste April seit Beginn der
Wetterbeobachtung in Waldhäuser - beinahe 4°C über
dem langjährigen Mittel!  Die Schönwetterperiode mit
frühsommerlichen Temperaturen hielt über Wochen an,
im Mai wurden 15 Tage mit Temperaturen über 20°C
registriert, der Juni konnte sogar mit 10 Sommertagen
aufwarten. Ebenso wie der Vormonat waren auch Mai
und Juni wärmer als bisher registriert.

Grafik 16: Entwicklung der mittleren Temperaturmaxima in den Monaten April bis Juni
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Anfang Juli wurde die Schönwetterperiode jäh unter-
brochen, und es kühlte deutlich ab. Lediglich an acht
Tagen kletterte das Thermometer etwas über die 20°-
Marke, und Regen fiel an 25 Tagen. Viel Sonnenschein
und neun Sommertage im August sorgten noch für eine
schöne Badesaison. Ein wunderbarer "Altweibersommer"
im September mit angenehmen Temperaturen um die
20°C und ein traumhafter "Goldener Oktober" - erstmals
in der Geschichte der Wetterstation Waldhäuser wurde

in diesem Monat ein Sommertag (15.10.) registriert! -
boten dann noch Gelegenheit für ausgiebige Aktivitäten
im Freien.
Am 5. November fiel der erste Schnee, der aber sofort
wieder schmolz. Fünf Tage später gab es den ersten
Frost in 2 m Höhe.  Ab dem 16. Dezember lag in Wald-
häuser eine geschlossene Schneedecke, die bis zum
Jahresende aber nur auf 21 cm anwuchs.

Grafik 17: Monatswerte der Lufttemperatur und des Niederschlags im Vergleich zum langjährigen Mittel
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Tabelle 12: Wichtige Klimaparameter des Jahres 2000

2000 Mittel
1972 - 2000

Extreme
1972 - 2000

Durchschnittstemperatur (°C) 7,2 5,8 4,4 / 7,2
Maximum der Tagestemperatur (°C) 28,5 27,5 32,6
Minimum der Tagestemperatur (°C) -16,1 -15,8 -23,8
Min. der Tagestemperatur 5cm ü. Boden (°C) -20,7 -20,1 -27,6
Anzahl Sommertage: Tmax > 25°C 20 7,7 1 / 24
Anzahl Frosttage: Tmin < 0°C 109 134,7 108 / 169
Anzahl Eistage: Tmax < 0°C 36 50 22 / 74
letzter Spätfrost (2m über Boden) 09.04. 02.05. 28.05.
erster Frühfrost (2m über Boden) 10.11. 13.10. 15.09.
Dauer der frostfreien Periode (Tage) 215 163 110 / 215
Niederschlagssumme (mm) 1474 1347,3 831,5 / 1814,9
max. Tagessumme des Niederschlags (mm) 43,2 26,6 86,0
Anzahl Tage mit Niederschlägen > 0,1mm 213 201,3 165 / 233
Summe des gefallenen Neuschnees (cm) 359 416 128 / 838
Maximale Schneehöhe (cm) 104 96,4 177
Anzahl Tage mit einer Schneedecke > 0cm 123 139,4 85 / 178
Maximale Windspitze (m/s) 21,5 23,1 38,0
Sonnenscheindauer (Std.) 1538,8 1504,1 1234,3 / 1666,8
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Weitere bemerkenswerte Wetterbeobachtungen:

März: Zweithöchste Niederschlagssumme in einem März seit 1972 (1988: 387 mm).
Am 31.03. beträgt die Schneehöhe am Lusenschutzhaus noch 260 cm!

April: Geringste Zahl an Frosttagen seit 1972.
Juni: Das bisherige Maximum von 239,5 Sonnenscheinstunden wurde um 39,3 Stunden überboten, das

langjährige Mittel liegt bei 174,3 Std.!
Juli: Mit 11,9°C zweitkältester Juli seit 1972 (ebenso wie 1974 und 1979). Größte bisher registrierte

Anzahl von Regentagen für diesen "Hochsommermonat".
August: Mit neun Sommertagen wurde dieser Monat lediglich 1992 (12 Tage) übertroffen, es war der

zweitwärmste August seit 1972.
Oktober: Zweitwärmster Oktober, nur 1997 war er noch um 0,3°C wärmer.
November: Zum dritten Mal seit Beginn der Wetterbeobachtung in Waldhäuser werden keine Eistage in die-

sem Monat registriert.
Dezember: Mit 1,2°C wärmster Dezember seit 1972, das bisherige Temperaturmaximum von 14,6°C wurde um

2,3°C übertroffen!
Geringste Zahl von Tagen mit einer Schneedecke > 1cm.

5.4.2 Hydrologisch–meteorologische Messstation Taferlruck

Die Bayer. Wasserwirtschaftsverwaltung betreibt an 105
Messstellen in Bayern ein Landesmessnetz zur Beurtei-
lung und Überwachung der „Fließgewässerbeschaffen-
heit“. Eine dieser 105 sogenannten „Hauptmessstellen“
ist der Pegel Taferlruck an der Großen Ohe. Ihm kommt
als „Referenzmessstelle“ an dem von menschlichen
Siedlungen und Landwirtschaft noch unberührten O-
berlauf der Großen Ohe besondere Bedeutung zu. Im
Rahmen dieses landesweiten Monitoringprogramms
„Fließgewässerbeschaffenheit“ werden 26 Mal im „hyd-
rologischen Jahr“ (01.11. – 31.10.) jeweils 20 chemische
Parameter aufgenommen. Daraus stammen die Daten
der Jahresberichte, die das Landesamt für Wasserwirt-
schaft in München jedes Jahr zur Verfügung stellt.

Für die Pegelmessstelle Taferlruck lässt sich im hydrolo-
gischen Jahr 99/2000 aus dem Vergleich der Abfluss-
ganglinien mit den pH–Werten deutlich der Zusammen-
hang zwischen hohen Abflussmengen und niederen pH–

Werten bzw. geringen Abflussmengen und hohen pH–
Werten erkennen. So ergab die Messung am 03.11.99
einen pH–Wert von 6,8 bei einem Abfluss von nur 159,7
l/s. Am 09.02.2000 dagegen wurde bei einem pH–Wert
von 4,5 ein Abflusswert von 2620,2 l/s registriert. Der
09.02. war auch der Tag mit dem höchsten Nitratwert der
Messreihe von 8,4 mg/l. Beim Vergleich von Nitrat- und
pH–Wert–Verlaufskurven lässt sich auch hier der
deutliche Zusammenhang zwischen niederen pH–Werten
und hohen Nitratwerten erkennen. Es decken sich also
fast immer hohe Abflusswerte mit niederen pH–Werten
und höheren Nitratwerten. Während die Nitratwerte an
einzelnen Nebenbächen der Großen Ohe (Markungs-
graben) im Bereich abgestorbener Fichten-Altbestände
auf bis zu 20 mg/l angestiegen sind (Gutachten des
Landesamtes für Wasserwirtschaft), bleiben die
Nitratwerte in der Großen Ohe auf Grund von
Verdünnungseffekten auf wesentlich niedrigerem Niveau.
Der gesetzliche Grenzwert für Nitrat im Trinkwasser liegt
bei 50 mg/l.
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Grafik 18: Jahresganglinie von pH-Wert und Nitrat an der Großen Ohe/Pegel Taferlruck
  Quelle: Bayerisches Landesamt für Wasserwirtschaft

3

4

5

6

7

8

9

Nov 99 Dez 99 Jan 00 Feb 00 Mrz 00 Apr 00 Mai 00 Jun 00 Jul 00 Aug 00 Sep 00 Okt 00

pH-Wert Nitrat

Bayerisches Landesamt für Wasserwirtschaft                                                5.1.2001

mg/l

Rohdaten

Taferlruck  Große Ohe

Grafik 19: Jahresganglinie des Wasserabflusses im Vergleich zum langjährigen Mittel an der Großen Ohe/Pegel Taferlruck
                Quelle: Bayerisches Landesamt für Wasserwirtschaft
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5.5 Geografisches Informationssystem

Das Jahr 2000 stand voll im Zeichen des Datenausbaues.
So wurden 142 neue Geodatensätze dem GIS hinzuge-
fügt. Die höchste Investition im Bereich der Datenbe-
schaffung war der Ankauf der digitalen Flurkarte (DFK)
von den Vermessungsämtern Freyung und Zwiesel. Da-
mit stehen dem Nationalpark erstmals amtlich gültige
Unterlagen zur Verfügung. Und es ist nun möglich, die
bisherigen Abgrenzungen durch einen amtlichen Grenz-
verlauf Schritt für Schritt zu ersetzen. Dieser Prozess
wird sich über längere Zeit hinziehen.
Im Rahmen eines sechswöchigen Praktikums wurde die
Standortskarte in eine druckfähige Form gebracht.

Um den Mitarbeitern der Nationalparkverwaltung einen
besseren Überblick über die vorhandenen Geodatensätze
zu ermöglichen, wurde die Daten aufbereitet und in das
Intranet des Nationalparks gestellt. Somit haben alle
vernetzten Mitarbeiter die Möglichkeit, sich mit Hilfe
eines Internetbrowsers und ohne zusätzliche Einarbei-
tung in neue Software die vorhandenen Datensätze zu
visualisieren -ein aufwendiges Projekt, das aber nur
geringe Akzeptanz fand. Hier muss nach neuen Mög-
lichkeiten gesucht werden, die vorhandenen Daten dem
Nutzer zugänglich zu machen.

Grafik 20: Ausschnitt der Digitalen Flurkarte (DFK) im Bereich der Enklave Waldhäuser.
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6. ORGANISATION, VERWALTUNG, BETRIEB

Im Herbst 2000 wurde ein Großteil der Mitarbeiter mit Mobilfunktelefonen ausgestattet.

6.1 Haushalt

Der Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald standen
im Haushaltsjahr 2000 Ausgabemittel in Höhe von 23
Millionen DM zur Verfügung. Davon konnten 1,2 Millio-
nen DM aus Sondermitteln im Falkenstein-Rachel-
Gebiet investiert werden.

Die Ausgaben gliedern sich wie folgt auf:
- ca. 14,0 Millionen DM Personalausgaben
- ca. 7,0 Millionen DM Sachaufwand laufender Be-

trieb
- ca. 1,5 Millionen DM Baumaßnahmen und
- ca. 0,5 Millionen DM sonstige Sachinvestitionen.

Die Einnahmen betrugen ca. 7,0 Millionen DM; davon
beträgt der Anteil an Parkgebühren 0,5 Millionen DM.

Im Rahmen der zugewiesenen Ausgabemittel kann die
Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald im Regelfall
unter Beachtung der Haushaltsvorschriften Bayerns
ohne weitere Vorgaben durch das Bayerische Staatsmi-

nisterium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
verfügen.
Durch die Budgetierung ergibt sich eine höhere Flexibi-
lität beim Haushaltsvollzug. Von den Gesamtausgaben
der Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald entfallen
nach wie vor über 80 % auf Angebote oder Einrichtun-
gen, die direkt oder indirekt dem Tourismus dienen.

Im Hinblick auf die angeordneten Sparmaßnahmen
ließen die relativ hohen Personalausgaben nur einen
sehr kleinen Spielraum für Einsparungen zu. Es war
deshalb auch im Jahr 2000 erforderlich, beim Haus-
haltsvollzug Schwerpunkte zu setzen. Oberste Priorität
hatte dabei die Gewährleistung der Sicherheit der Besu-
cher und die Qualität der Einrichtungen des National-
parks Bayerischer Wald.
Wegen des hohen Planungsaufwandes und der damit
gegebenen Verzögerung konnte erst eine Hochbaumaß-
nahme aus den Privatisierungserlösen begonnen wer-
den.
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6.2 Personal

Zum Jahresende 2000 waren bei der Nationalparkver-
waltung Bayerischer Wald insgesamt 205 Bedienstete
beschäftigt.

Diese verteilen sich auf folgende Bereiche:

Beamte 37

Angestellte 32

davon Teilzeitbeschäftigte 11

Verwaltungsarbeiter   3

Betriebsarbeiter              129
davon
- Teilzeitbeschäftigte 14
- Auszubildende (Forstwirt)    2

Zivildienstleistende     2

Freiwilliges Ökologisches Jahr   2

Zum Jahresende 2000 waren alle im Haushalt der Nati-
onalparkverwaltung Bayerischer Wald ausgewiesenen
Stellen besetzt. Zur Durchführung der persönlichen
Besucherbetreuung, vor allem für den Führungsdienst
im Gelände, wurden auch im abgelaufenen Jahr wieder
zahlreiche Hilfskräfte beschäftigt.

Durch die Unterstützung Dritter (Verein der Freunde des
Ersten Deutschen Nationalparks Bayerischer Wald e. V.,
EUROPARC) konnte das vorhandene Personal ergänzt
werden, so z. B. der Einsatz von Praktikanten im Bil-
dungsbereich. Durch andere Organisationen bzw. Fach-
oberschulen standen zusätzliche Berufspraktikanten für
eine beschränkte Zeit dem Nationalpark zur Verfügung.

Trotz der besonderen Aufgabenstellung der National-
parkverwaltung Bayerischer Wald ist diese von Perso-
nalsparmaßnahmen des Freistaates Bayern im Bereich
der Beamten, Angestellten und Verwaltungsarbeitern
nicht mehr ausgenommen. Es werden deshalb auch
künftig Stellen mit dem Ausscheiden des Stelleninha-
bers wegfallen.

6.3 Organisationsaufbau

Durch die Verteilung der Sachgebiete und des Bereichs
„Zentrale Dienste“ auf vier Dienstgebäude bestehen
erhebliche organisatorische Probleme. Um eine wirt-
schaftliche Organisationsstruktur zu schaffen, erfolgt
voraussichtlich 2001 die räumliche Zusammenführung

aller Sachgebiete und des Bereichs „Zentrale Dienste“.
Organisationsänderungen an der Nationalparkverwal-
tung Bayerischer Wald wurden vorbereitet. Sie treten
zum 01.04.2001 in Kraft (Organigramm siehe Anhang).

6.4 Betriebsfahrzeuge

Die Anzahl und die Qualität der Betriebsfahrzeuge
konnte  im Jahr 2000 wegen fehlender Haushaltsmittel
nicht verbessert werden. Zum Jahresende verfügte die
Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald über 23 Be-
triebsfahrzeuge mit den erforderlichen Anbau- und

Zusatzgeräten. Die Anpassung der technischen Aus-
stattung und der Qualität der Betriebsfahrzeuge an
zeitgemäße Anforderungen ist weiterhin ein Schwer-
punkt der Bemühungen.

6.5 Dienst- und Betriebsgebäude

Der Umbau des ehemaligen Forstamtes Mauth, der
Neubau einer Werkstatt in Kreuzstraßl, die Sanierung
des Gästehauses in Waldhäuser und der Umbau des
Betriebshofes Altschönau wurden im Jahr 2000 begon-

nen. Für den Umbau des ehemaligen Forstamtes Mauth
in eine Info-Stelle sind Gesamtkosten in Höhe von
1.000.000,-- DM, für den Neubau der Werkstatt in
Kreuzstraßl Kosten in Höhe von 1,5 Mio., für die Sanie-
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rung des Gästehauses in Waldhäuser Kosten in Höhe
von 350.000,-- DM und für den Umbau des Betriebs-
hofes Altschönau Kosten in Höhe von 390.000,-- DM
(erster Bauabschnitt) eingeplant. Begonnen wurde mit

dem Bau des Jugendcamps in Zwieslerwaldhaus. Für den
Bau des „Hauses zur Wildnis“ mit Tier-Freigelände ist
die Planungsphase noch nicht abgeschlossen. Probleme
bestehen bezüglich der Finanzierung.

6.6 EDV - Systemverwaltung

Das vergangene Jahr war im EDV-Bereich wesentlich
von den umfangreichen Schulungen geprägt, die in
Zusammenarbeit mit der VHS Grafenau durchgeführt
wurden. Durch EU-Förderung wurde die Vermittlung von
Grundkenntnissen in den am Nationalpark eingesetzten
Programmen in den  Bereichen Betriebssystem und
Bürokommunikation (Windows und Microsoft Office) an
nahezu alle Benutzer möglich. Obgleich die zeitliche
Belastung durch die Schulung, die in der regulären
Arbeitszeit stattfand, sehr hoch war, wurden die Kurse
von den meisten Teilnehmern doch als sehr hilfreich
empfunden und dürften die Arbeitseffizienz in vielen
Bereichen spürbar steigern.

Investitionen in neue Hardware machten es möglich,
das bis dahin permanente Speicherplatz-Problem am
Standort Grafenau zu beseitigen. In der Nationalpark-

verwaltung, am Jugendwaldheim (intern) und im
Dienstgebäude Zwiesel wurde jeder Büroarbeitsplatz mit
einem vernetzten Rechner ausgerüstet.

Die Vernetzung der Dienststellen des Nationalparks ging
leider nur schleppend voran. Vor allem wegen der
schwierigen Haushaltssituation in der zweiten Jahres-
hälfte sowie Kapazitätsschwierigkeiten bei der Deut-
schen Telekom und bei der EDV-Abteilung des Staatsmi-
nisteriums konnte die Anbindung der Dienststellen
Hans-Eisenmann-Haus, Waldgeschichtliches Museum
St. Oswald, Nationalpark-Wacht und Jugendwaldheim
nicht wie geplant fertiggestellt werden. Die erfolgte
lokale (= interne) Verkabelung und Vernetzung der
existierenden Bildschirmarbeitsplätze schuf allerdings
die grundlegenden Voraussetzungen, so dass die Vernet-
zung im Jahr 2001 realisierbar wird.

6.7 Ausstattung mit Mobiltelefonen

Im Herbst 2000 wurde ein Großteil der Mitarbeiter mit
Mobiltelefonen ausgestattet. Die Anschaffung der „Han-
dys“ war ursprünglich als Ersatz für die sich seit gerau-
mer Zeit im Einsatz befindlichen Handfunkgeräte ge-
dacht. Da aber noch große Lücken bei der Netzabde-
ckung vorhanden sind, läuft zur Zeit ein Parallelbetrieb
von Handfunkgeräten und Mobiltelefonen.

Messungen im Vorfeld der Anschaffung in Bezug auf die
Netzabdeckung haben ergeben, dass mit dem D1-Netz
die höchste Effizienz zu erreichen ist. Um die Netzabde-
ckung weiter zu verbessern, war von Anfang an die
Installation eines Mobilfunksenders am Messturm nahe

der Racheldiensthütte vorgesehen. Der Sender des D1-
Netzes nahm im Dezember 2000 seinen Betrieb auf.
Ausserdem wurde der D1-Sender nahe der Ortschaft
Reichenberg mit neuerer Technik ausgestattet.  Ein
weiterer Mobilfunksender wird voraussichtlich im Feb-
ruar/März 2001 im Ortsteil Pronfelden der Gemeinde
Spiegelau in Betrieb gehen.
Zum gegenwärtigen Zeitpunkt laufen mit der Deutschen
Telekom Gespräche, um die Netzabdeckung auch im
Falkenstein-Rachel-Gebiet zu verbessern. Zur Zeit wird
geprüft, inwieweit ein Senderstandort am Großen Fal-
kenstein sinnvoll erscheint. Ausserdem werden mögliche
Senderstandorte im Zwiesler Winkel geprüft.
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7. NATIONALPARKPLAN

7.1 Allgemeine Informationen

Entsprechend § 7 Nationalparkverordnung (NPVO) ist
von der Nationalparkverwaltung unter Mitwirkung des
Kommunalen Nationalparkausschusses (§ 16 Abs. 3 Nr.
1 NPVO) ein Nationalparkplan auszuarbeiten. Nach
anschließender Anhörung des Nationalparkbeirats (§ 7
Abs. 1 NPVO) soll der Nationalparkplan vom Bayerischen
Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten genehmigt und festgesetzt werden.

Vorrangige Aufgabe des Nationalparkplans ist es, mit-
telfristig die örtlichen Ziele und Maßnahmen für den
Nationalpark festzulegen, wie sie sich aus der in der
Nationalparkverordnung festgelegten Zweckbestim-
mung und den Aufgaben (§§ 3 bis 5 NPVO) ergeben.
Desweiteren legt der Nationalparkplan das zu erhalten-
de Wegenetz (§ 7 NPVO) und die Walderhaltungs- und
Waldpflegemaßnahmen (§§ 13 und 14 NPVO) fest.

Der Nationalparkplan gliedert sich in einen Zielteil
(Leitbild und Ziele), einen Anlagenteil (Fach- und De-
tailplanungen) und eine Bestandsaufnahme (Gebiets-
monographie). Der Nationalparkplan wird zunächst für
einen Planungszeitraum von etwa zehn Jahren aufge-
stellt. Die Detailplanungen werden nach Bedarf fortge-
schrieben. Auf der Grundlage des Nationalparkplans legt
die Nationalparkverwaltung unter Mitwirkung des
Kommunalen Nationalparkausschusses die jährlichen
Einzelmaßnahmen und Programme im Rahmen von
Betriebsplänen fest. Die Fachaufsicht hierfür obliegt
dem Bayerischen Staatsministerium für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten. Die Veröffentlichung des
Nationalparkplans soll dazu dienen, die mit dem Natio-
nalpark befassten Fachstellen und Institutionen über die
Ziele, die Aufgabenstelllung, die Rechtsgrundlagen
sowie über die aktuellen Pläne und Maßnahmen zu
informieren.

7.2 Nationalparkplanung 2000

Nachdem bereits 1999 der Anlageband „Bildungs- und
Erholungseinrichtungen“ von der Nationalparkverwal-
tung unter Mitwirkung des Kommunalen Nationalpark-
ausschusses im Entwurf ausgearbeitet wurde, fand am
13.03.2000 dazu die Anhörung des Fachbeirates statt.
Daneben wurde 2000 unter Mitwirkung des Kommuna-
len Nationalparkausschusses und Anhörung des Fach-
beirates der Anlageband "Walderhaltungs- und Wald-
pflegemaßnahmen" (Erweiterung der Naturzone im
Falkenstein-Rachel-Gebiet   von   knapp  3 %  auf  etwa

10 %) fortgeschrieben.
Abgeschlossen werden konnte 2000 die Ausarbeitung
des Anlagebandes "Schalenwildmanagement". Der
Kommunale Ausschuss stimmte dem Entwurf am
11.05.2000 zu. Den Schwerpunkt der Ausarbeitung des
Nationalparkplans bildete 2000 der Anlageband "Bil-
dungs-, Informations- und Öffentlichkeitsarbeit".
Noch zum Jahresende konnte mit der Erstellung der
Anlagebände "Forschung" und "Artenschutz" begon-
nen werden.

7.3 Ausblick 2001

Für das Jahr 2001 sind drei Schwerpunkte geplant:
1. Die Anhörung des Fachbeirates zu den Anlagebän-

den "Schalenwildmanagement" und "Bildungs-,
Informations- und Öffentlichkeitsarbeit" (Mai
2001).

2. Die Vorstellung und Behandlung der bisher im
Entwurf ausgearbeiteten Teile des Nationalpark-
plans im Bayerischen Landtag (erste Jahreshälfte
2001).

3. Die Ausarbeitung der Anlagebände Forschung und
Artenschutz unter Mitwirkung des Kommunalen
Nationalparkausschusses (zweite Jahreshälfte
2001).

Desweiteren sollen die Arbeiten an der Gebietsmono-
grafie fortgesetzt und gegen Jahresende mit den Anla-
gebänden "Renaturierung" und "Nutzungen und
Gestattungen" begonnen werden.



Aufbau Nationalparkplan

Anlagebände:

in Planungim Entwurf ausgearbeitet (Stand: 12/00)

Broschüre
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8.2 Geschäftsverteilungsplan der Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald

Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten

Öffentlichkeitsarbeit
Leiter: Pöhlmann

- Veröffentlichungen und
   Druckerzeugnisse
   einschließlich Presse und Medien

- Organisation und Durchführung
  öffentlicher Veranstaltungen

- Beteiligung an
   Veranstaltungen Dritter

- Presse- und Bildarchiv

- Koordinierung und Durch-
   führung von VIP-Führungen

Leiter der Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald
Leiter:  Sinner
Stellv.: Held

- Grundsatzfragen der Nationalparkverwaltung
- Dienstvorgesetzter
- Vertreter des Arbeitgebers, Vertretung der NPV gegenüber
   Behörden der Unter- und Mittelstufe
- Vertretung der NPV gegenüber der Öffentlichkeit
- Organisation und Dienstführung
- Personal (außer WA)
- Aus- und Fortbildung
- Haushaltsplan und -vollzug
- Beauftragter für den Haushalt
- Mittelfristige Planung
- Zusammenarbeit mit NP-Ausschuß
- Nationale und internationale Partnerschaften

Verwaltungsbüro
Leiter:  Altmann
Stellv.: Drexler

- Verwaltungsangelegenheiten
- Leitung des Verwaltungsbüros
- Haushalts- und Rechnungswesen
- Personalangelegenheiten im
Zuständigkeitsbereich
- Gebäude
- Tarifrecht
- Schreibdienst
- Zeichenbüro
- Organisation nach Zuständigkeitsregelung
- VS

Sachgebiet I Sachgebiet II Sachgebiet III Sachgebiet IV Sachgebiet V
Naturschutz, Waldpflege Nationalparkvorfeld und Informationszentren, Museen Forschung, Datenverarbeitung, Rechtsfragen, Waldarbeiter,
Besucherlenkung Umweltbildung Dokumentation Grundstücksverwaltung,
Leiter:  Kiener Leiter:  Held Leiter:  Bäuml Leiter:  Dr. Rall Leiter:  Baierl
Stellv.: Strunz Stellv.: Laux Stellv.: Vießmann Stellv.: Dr. Scherzinger Stellv.: Zitzelsberger



Naturschutz
- Waldpflege (regional1)

- Waldschutz (regional1)

       

Zusammenarbeit  mit Nationalparkvorfeld
- mit den Gemeinden
- mit dem Naturpark

Informationszentren, Museen
- Hans-Eisenmann-Haus
- Besucherzentrum im

Forschung
- Koordination und Leitung der Forschung
- Einrichtung und Betrieb von

Naturschutz
- Waldpflege (regional2)

- Waldschutz (regional2)

- Renaturierung
- Nationalpark-Wacht

- mit dem NP Sumava
- mit Vereinen etc.

Erweiterungsgebiet
- Waldgeschichtliches Museum  St.
Oswald

  Dauerbeobachtungsflächen
- Durchführung und Auswertung
   von Forschungsvorhaben

Betrieb
- Rückebetrieb (regional2)

- Maschineneinsatz (regional2)

Betrieb ÖPNV-System - Jagd- und Fischereimuseum Wolfstein - Wegeunterhaltung
- Wildstandsregulierung - Zusammenarbeit mit regionalen und Elektronische Datenverarbeitung Rechtsfragen
- Rückebetrieb  )
- Maschineneinsatz ) regional1)

Bildungseinrichtungen
- Tier-Freigelände mit Betriebshöfen

  überregionalen Museen
- Einrichtung von Wander- und

- Aufbereitung  der Inventuren
- Aufbereitung der Forschungsergebnisse

- Raumordnungs-,Planungs- und
Baurecht

- Pflanzen-Freigelände mit Pflanzenzucht   Wechselausstellungen - Bürokommunikation - Wald- und Naturschutzrecht
Planung und Umsetzung der - Örtliche Informationsstellen - Straßen- und Wegerecht
Besucherlenkung und Umweltbildung (personenbezogen) Dokumentation - Wasserrecht und Umweltschutzrecht
Infrastruktur - Wessely Haus - Dokumentation einschl. Karten
(ohne Tier-Freigelände) - Jugendwaldheim im Erweiterungsgebiet - Luftbildarchiv Arbeiterangelegenheiten
einschl. Park- und Rastplätze   Jugendzeltplätze - wissenschaftliche Sammlung - Arbeiter- und Tarifrecht

- Waldspielgelände   einschl. Unfallverhütung
Werkstätten - Führungen Wissenschaftliche Veröffentlichungen - Personalvertretungsangelegenheiten

- Lehrpfade
Grundstücks- und Vermögensverwaltung
- Grundstücksverkehr
- Einheitsbewertung
- Forstrechte
- Pachtangelegenheiten
- Betriebsgebäude

Stand 31.12.2000 Holzverwertung
Nebennutzungen
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